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Meerschweinchen (Cavia  aperea  porcellus)

Herkunft

Ursprünglich sind unsere Meerschweinchen in Mittel und Südamerika beheimatet,  sie leben auch dort in
Höhlen,  was ihnen den im Latein den Namen Höhlenschweinchen einbrachte. Allerdings graben sie die
Höhlen nicht selber und sind sie keine Tiere die Unterirdisch leben. Sie bevorzugen allerdings schattige
Verstecke auch unter Büschen. Sie verbringen einen großen Teil am Tage damit, Nahrung aufzunehmen.
Die Hauptnahrung von Meerschweinchen in ihrer Heimat ist das Vitaminhaltige Andengras, sowie andere
Grünpflanzen. In Peru wurden sie von den Menschen schon vor langer Zeit (ungefähr vor 3000 Jahren) do-
mestiziert und als Fleischlieferanten und Opfertiere genutzt, auch heute ist der Verzehr von Meerschwein-
chen dort so normal, wie hier das Brathähnchen. Schon recht früh wurden die Rassen gezüchtet, welche
besonders beliebte Opfertiere waren (Buntgescheckte und Rosetten). Es wird behauptet, dass holländische
Kaufleute die niedlichen Meeries aus der Neuen Welt zum Spielen für ihre Kinder mitbrachten (über das
Meer - also Meerschweinchen). Einige meinen sie hießen Schweinchen, weil sie wie Schweine quieken. Wir
Meerschweinchenliebhaber nennen unsere Tierchen gern liebevoll Meeries, so wie in dieser Mappe.

Soziales

Meerschweinchen sind Rudeltiere. In freier Wildbahn leben die Tiere in Harems, immer ein Leitbock mit 
1 - 3 Weibchen und deren Nachkommen. Diese Harems schließen sich dann wieder zu größeren Gruppen
zusammen, etwa 10 - 20 erwachsene Tiere mit ihren Nachkommen bilden dann eine Gruppe/ ein Rudel. In-
nerhalb dieser Gruppen werden Jungböcke vom Leitbock geduldet, bis sie seine Stellung anfechten, dann
werden sie vom Rudel vertrieben, oder aber übernehmen die Stellung des Leitbockes welcher dann seiner-
seits  vom  Rudel  vertrieben  wird.  Allein  ist  ein  Meerschweinchen  Fressfeinden  ausgeliefert,  kein
Meerschweinchen würde also allein leben wollen, es wäre zu gefährlich und zu einsam.

Das zeigt Ihnen sicher deutlich, dass diese Tiere ei n ausgeprägtes Bedürfnis nach Meerschwein-
chengesellschaft haben und von daher dürfen Sie nie mals ein Meerschweinchen alleine halten!

Entscheiden Sie sich also von Anfang an für mindestens zwei
gleichgeschlechtliche  Meerschweinchen.  Vergesellschaften
Sie ein Meerschweinchen niemals allein mit einem Kaninchen,
mehr dazu können Sie auf Seite 24 nachlesen. Am wohlsten
fühlt  sich  meiner  Meinung  nach  eine  Gruppe von mehreren
Weibchen  mit  einem kastrierten  Bock,  da  sie  dort  ihr  Sozi-
alverhalten voll ausleben können. Mehre Böcke mit Weibchen
sind  eher  problematisch.  Natürlich  können  Sie  auch  reine
Weibchengruppen oder eine Bockgruppe halten. 

Reine Böckchengruppe?

Leider  besteht  das hartnäckige Gerücht,  man könne Meerschweinchenböcke nicht  zusammenhalten.  Es
werden auch immer noch unverträgliche Böcke kastriert damit sie verträglicher werden. Fakt ist aber, das
Sozialverhalten von Meerschweinchenböcken hat nur sehr wenig mit ihrer Sexuellen Potenz und ihrem Hor-
monhaushalt zu tun. Ob Böcke sich verstehen und friedlich zusammen leben hängt eher von der Haltung
und ihrem Charakter ab. Wenn zwei Böcke sich unkastriert nicht verstehen, wird die Kastration auch nichts
daran ändern!

Wir haben die Erfahrung gemacht, dass es durchaus möglich ist, unkastrierte Böcke in großen Rudeln zu-
sammen zu halten. Es ist dabei allerdings nötig, sich an die Regeln für Bockgemeinschaften zu halten:
¨ Zwei Böcke brauchen viel Platz um sich auch mal aus dem Weg zu gehen, ein Käfig mit den Mindestma-

ßen 120 x 60 cm sollte vorhanden sein, ein größerer Käfig wäre noch besser. Generell kann man sagen,
das es sinnvoll ist, pro Bock eine Grundfläche von 0,5 m² zur Verfügung zu stellen.

¨ Häuser und Heuraufen sind häufig ein Grund für Streitigkeiten bei Böckchen (Revierbildung, nach dem
Motto das Haus gehört mir) darum sollte auf Häuser verzichtet werden und statt dessen eine großzügige
dunkle Etage eingebaut werden, unter der die Tiere sich sicher fühlen, aber die gleichzeitig auch genug
Platz und Ausweichmöglichkeiten bietet. (mehr dazu auf Seite 8).

¨ 2 Jungböcke die zusammen aufgewachsen sind verstehen sich oft ein Leben lang. Allerdings wurde auch
schon die Erfahrung gemacht, dass es bei so einer Gemeinschaft in der Pubertät mit ca. 2 - 3 Monaten zu
Rangkämpfen kam, mit 6 und mit 12 Monaten ebenfalls nochmal. 
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¨ Sinnvoll ist es einen Altbock mit einem Jungbock zu vergesellschaften. Der junge Bock darf nicht älter als
8 Wochen sein, ideal ist ein Alter zwischen 5 - 7 Wochen. Der junge Bock ordnet sich dem älteren Bock
unter - er wird als Pseudoweibchen eingestuft. Ebenfalls kann versucht werden, mehrere Jungböcke zu
Altböcken zu setzten. Allerdings besteht auch da keine Garantie das es klappt.

¨ Zwei ausgewachsene Böcke zu vergesellschaften ist oft etwas schwerer und sollte von Laien besser nicht
versucht werden.

¨ Eine zweite Heuraufe, zwei Trinkflaschen oder Trinknäpfe, mehrere Futterstellen oder Futternäpfe sollten
vorhanden sein.

¨ Sicherheitshalber sollten keine Weibchen im gleichen Raum untergebracht werden. Es kommt zwar auch
vor, dass Bockgemeinschaften direkt neben einem Damengehege friedlich bleiben, aber es besteht dann
doch ein erhöhtes Risiko dass es zu Rangkämpfen um die Weibchen kommt. 

Bockgruppen gelten allgemein als weniger zickig und friedlicher. Wenn man sich an die Regeln hält, leben
diese  Tiere  auch  unkastriert  sehr  friedlich  zusammen und  nur  selten  kommt  es  zu  Problemen,  die  es
allerdings bei der Weibchenhaltung auch durchaus gibt, auch das gibt es Zicken die sich nicht mit allen
Meerschweinchen verstehen. Sicher gibt es auch sehr dominante Böcke die sich nicht unterordnen und
nicht  in  Bockgruppen  einfügen  lassen.  Sollten  zwei  Vergesellschaftungsversuche  mit  Böcken  fehlge-
schlagen sein. Ist es doch ratsam, den unverträglichen Bock kastrieren zu lassen und ihn mit einem Weib-
chen zu vergesellschaften.

Geschlechtsbestimmung

Meerschweinchen sind zwischen der 4. und 6. Woche geschlechtsreif und müssten dann nach Geschlecht
getrennt werden. Man kann das Geschlecht sehr gut unterscheiden, bei den Weibchen sieht man ein deutli-
ches Y, bei den Böckchen/Männchen ein umgedrehtes i. Drückt man den Böcken kurz vor der Geschlechts-
öffnung auf den Bauch, tritt der Penis hervor. 
Zitzen haben allerdings Bock und Weibchen, sie sind kein Unterscheidungsmerkmal!

Meerschweinchenbock 

Meerschweinchenweibchen 

����������

Sollten Sie sich für ein Pärchen entscheiden, muss der Bock kastriert werden, da er sonst natürlich das
Weibchen deckt, und so viel kleine Muckerchen wollen Sie bestimmt nicht ... oder?

Oft bekommt man schon kastrierte Böckchen im Tierheim! Mitunter wird eine Frühkastration empfohlen, vor
der Geschlechtsreife (mit ca. 200 -300 g). Eine Frühkastration sollte nur dann durchgeführt werden, wenn
es keine anderen Möglichkeiten der Vergesellschaftung gibt, sie ist nur dann angeraten, wenn ein Babybock
bei der Mutter oder bei Schwestern bleiben soll. Unserer Erfahrung nach kommt es bei Frühkastraten mitun-
ter zu Verhaltensstörungen, dann entwickelt sie nicht das "normale" Bockverhalten, besteigen und bebrom-
mseln die Damen nicht. Allerdings kann ein Frühkastrat ohne Trennung wieder in seine Familie integriert
werden, was natürlich ein Vorteil ist.

Idealer ist es, einen ausgewachsenen Bock kastrieren zu lassen. Unverträgliche Böcke können allerdings
bis ins hohe Alter kastriert werden, solange sie sonst gesund sind. Der Bock bleibt zwischen 3 und 6 Wo-
chen zeugungsfähig und sollte von daher erst nach 6 Wochen zu den Weibchen. 

Eine Kastration ist nur erforderlich, wenn ein Bock mit Weibchen gehalten werden soll. Eine Kastration bei
reinen Bockgruppen ist sinnlos und unnötige Metzelei, wenn sich Böcke nicht vertragen, wird eine Kastrati-
on daran nichts ändern, dann hilft nur eine neue Gruppenzusammenstellung. Eine Kastration um Geruch,
Brommseleien oder Markieren zu verhindern ist  ebenfalls  sinnlos,  eine Kastration verändert  das Rudel-
verhalten eines geschlechtsreifen Meerieböckchens meist nicht! 
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Daten

Gewicht

Meerschweinchen haben eine durchschnittliche Körperlänge von ca. 20 - 35 cm. Ein ausgewachsenes Mee-
rie wiegt zwischen Weibchen: 800 - 1100 g und Böckchen: 900 - 1500 g, natürlich gibts auch Leichtgewich-
te und sehr robuste Damen und Herren. Ob ein Meerie zu viel oder zu wenig wiegt hängt nicht vom Gewicht
selber ab, sondern von seinen Proportionen. Fühlt sich das Meerie knochig an wenn man es umfasst. Fühlt
man deutlich Knochen und sticht die Wirbelsäule hervor darf das Meerie gern etwas zunehmen und sollte
dann mehr Möhren, Fenchel, rote Beete und andere Knollengemüse und Wurzeln bekommen, die machen
schön dick (kein Trockenfutter füttern, das lähmt eher den Darm).

Fühlt sich das Tier schwammig an, hat es evtl. ein übergroßes Doppelkinn, biegen sich die Hinterfüßchen
stark zur Seite weg und kann man kaum noch unten durch schauen wenns läuft, dann sollte es dringend
mal auf Diät. Sie sollten dann zusammen mit Ihrem Tierarzt besprechen, wie Sie die Ernährung der Tiere
umstellen müssen.

Meerschweinchen sollten einen festen, birnenförmigen Körperbau haben.

Sinnesleistungen

Augen: Meerschweinchen können gut sehen, sie können Farben unterscheiden und haben einen 
weiten Sichtwinkel.

Ohren: Meerschweinchen haben ein sehr gutes Gehör Sie nehmen auch Töne wahr, die der Mensch 
nicht mehr wahrnehmen kann.

Nase: Meerschweinchen haben einen ausgesprochen guten Geruchssinn. Sie nehmen ihre Umwelt  
über sehr differenzierte Gerüche wahr.

Tasthaare: Meerschweinchen besitzen Schnurrhaare mit denen sie ihre Umgebung auch ertasten können.

Anatomische Besonderheiten

Zähne: Das Meerschweinchen hat  Vorne ständig  nachwachsende Nagezähne,  je zwei oben und unten.
Dazu je acht Backenzähne, also insgesamt 20 Zähne, welche ständig nachwachsen und wurzeloffen sind.

Kaudaldrüse:  Diese Drüse liegt ca. 1 cm oberhalb des After, sie produziert Duftstoffe. Beim Bock ist sie
meist stärker ausgeprägt als beim Weibchen. Die Drüse ist leicht erhoben und ist als ovale Region mit pig-
mentierter Haut und auch gelegentlich mit verklebten Haaren bedeckt.

Perinealtasche : Unterhalb des Afters verläuft eine flache Tasche aus dünner Haut. Beim Bock enthält sie
die Perinealdrüsen, welche Flüssigkeit absondern die Duftstoffe enthalten. Es ist eine große Öffnung zwi-
schen Anus und Penis/Hoden. In ihr können sich Schmutzpartikel ansammeln, sie sollte also regelmäßig
kontrolliert und ggf. mit einem QTip und Babyöl gereinigt werden.

Körperlänge: 20 - 35 cm

Gewicht Weibchen: ca. 800 - 1100 g

Böckchen: ca. 900 - 1500 g

Körpertemperatur: 37,4 bis 39,5 Grad C

Atemfrequenz 100 bis 150/Min

Herzfrequenz 230 bis 380/Min

Futterverbrauch 10 - 6 g je100 g Körpergewicht pro Tag

Wasserverbrauch 10 ml je 100 g Körpergewicht pro Tag

Geschlechtsreife ca. 28 - 35 Lebenstag

Zuchtreife ab 4 - 6 Monaten

Ausgewachsen mit ca. einem Jahr

Lebenserwartung Durchschnittlich 5 - 8 Jahre
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Neue Meerschweinchen

Vor dem Kauf:

Kaufen Sie kein Meerschwein nur zum Spielen für Ihre Kinder, sie sind kein Kinderspielzeug und auch nicht
immer zum Knuddeln und Spielen aufgelegt. Bringen Sie Ihren Kindern bei, dass man auch auf die Gefühle
und Bedürfnisse eines so kleinen Wesens Rücksicht nehmen muss. Kinder unter 6 Jahren nicht unbeauf-
sichtigt mit den Meeries spielen lassen. Wenn man sich Tiere anschafft, muss man sich im Klaren darüber
sein, dass die Verantwortung für so ein Tier immer in den Händen Erwachsener liegen muss, und jedes Tier
bedeutet eine große Verantwortung, egal wie klein es auch sein mag. 
Testen Sie sich anhand folgender Fragen:
¨ Meeries können bis zu 8 Jahre alt werden - können Sie sich so lange um diese Tiere kümmern?

¨ Sind  alle in  der  Familie  mit  den  neuen  Hausgenossen  einverstanden  und  bereit,  sich  um  sie  zu
kümmern?

¨ Liegen evtl. Allergien vor? Alle Familienmitglieder sollten vorab einen Allergietest machen.

¨ Wohin mit den Muckerchen im Urlaub?

¨ Meeries werden meist nicht ganz stubenrein - sind Sie trotzdem bereit, dem Meerie Auslauf zu geben?

¨ Beim Auslauf könnten Möbel, Teppiche und mehr angenagt werden - nehmen Sie das in Kauf?

¨ Kranke Meeries müssen vom Tierarzt behandelt werden - sind Sie bereit, dafür Geld auszugeben?

Beachten Sie Folgendes beim Kauf neuer Meerschweinc hen:

Fragen Sie im Tierheim nach Meeries,  oft  warten dort  liebe Tiere auf  ein neues Zuhause.  Die Tiere in
Tierheimen sind nur in Ausnahmefällen Krank oder Alt. Babys von ungewollten Schwangerschaften und
Rassetiere bekommen Sie ebenfalls im Tierheim! Werden Sie dort nicht fündig, wenden Sie sich an uns
(Die Kontaktadresse finden Sie auf der letzen Seite). Möchten Sie eine bestimmte Rasse, dann können Sie
sich ebenfalls an einen Züchter oder den Zoofachhandel wenden. Gute Züchter und Zoofachverkäufer be-
raten Sie gerne ausgiebig, haben nur wenige Rassen, die Tiere haben große Gehege, Unterschlüpfe, ge-
nügend frisches Heu und Wasser, das Gehege ist sauer und die Tiere sind nach Geschlechtern getrennt
und gesund. 

Untersuchen Sie die Meerschweinchen genau, eine Anleitung dafür finden Sie im Schweine TÜV Seite 18
und nehmen Sie nur gesunde Meeries mit nach Hause. Dort sollte der bereits fertig eingerichtete Käfig auf
die neuen Hausgenossen warten. Am ersten Tag sollten Sie Ihren Meeries Ruhe gönnen, so schwer Ihnen
das sicherlich auch fällt.

Eingewöhnung/"Zähmen"

Ab dem zweiten Tag können Sie sich mit den Tieren unterhalten, damit sie Ihre Stimme kennen lernen. 

Greifen Sie nicht unvermittelt oder von oben nach den Tieren und vermeiden Sie laute Geräusche, damit
könnten Sie die Tiere erschrecken. Meerschweinchen sind Fluchttiere und das werden sie auch bleiben!

Öffnen zu den von Ihnen gewählten Fütterungszeiten die Käfigtür und locken Sie die Fellnasen mit einem
Stück Gurke oder anderem Gemüse zu sich hin. Seien Sie nicht enttäuscht,wenn sie nicht sofort kommen,
das braucht seine Zeit.  Manche Meerschweinchen sind von Anfang an Handzahm und fressen aus der
Hand, andere Tiere brauchen wirklich lange um ihrem Menschen zu vertrauen.

Wenn die Tiere anfangen Ihnen aus der Hand zu fressen, können Sie ihnen auch Auslauf geben. Achten
Sie beim ersten Auslauf darauf, dass die Meeries leicht in ihren Käfig zurück können, um sich zu verste-
cken. Geben Sie erst nur eine kleine Auslauffläche (bauen Sie Hindernisse, ca. 20 - 25 cm hoch vor dem
Rest des Raumes auf, kein Meerie springt über solche Hindernisse hinweg, wenn es das "Dahinter" nicht
kennt).

Wenn Sie nach dem Auslauf im Käfig etwas Frischfutter servieren, werden die Meeries schnell lernen, dass
es sich lohnt, nach dem Erkunden der Wohnung zurück in den Käfig zu gehen.

Geben Sie Ihren neuen Hausgenossen Zeit, Sie kennen zu lernen und seien Sie nicht enttäuscht, wenn sie
vielleicht  etwas  länger  dazu  brauchen,  wenn  das  Meerie  Sie  erst  einmal  als  seinen  Freund  (und Fut-
terbringer) kennt, wird es Sie fröhlich pfeifend begrüßen, mit Ihnen spielen und sich vielleicht sogar mal
streicheln lassen. Obwohl Meerschweinchen keine großen Schmuser sind, in ihrem natürlichen Verhaltens-
repertoires ist Kuscheln nicht vorgesehen, siehe Seite 29.
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Vergesellschaftung

Hatten Sie bisher ein Meerschweinchen in Einzelhaltung, ist ein Partner verstorben oder wollen Sie ein neu-
es Meerschweinchen in eine bestehende Gruppe eingewöhnen? Dann sollten Sie folgendes beachten:

Weibchen verstehen sich in der Regel gut miteinander, ihre Vergesellschaftung geht meist problemlos von
statten. Ältere Böcke lassen sich oft gut mit Jungböcken (4 - 8 Wochen) vergesellschaften, mehr zur Böck-
chenhaltung auf Seite 1. Ein kastrierter Bock kann auch gut in eine bestehende Weibchengruppe integriert
werden,  aber  nur  ein  Bock  pro Weibchenguppe!  Mehrere Böckchen mit  Weibchen geht  im "Normalfall"
nicht, weil es unter den Böcken zu tödlichen Revierkämpfen kommen würde. Nur in wirklich großen Ge-
hegen und wenn mehr Weibchen als Böcke vorhanden klappt es gelegentlich mehrere Böcke mit Weibchen
zusammen zu halten, für Anfänger möchten wir das eher nicht empfehlen.

Neue Meerschweinchen gehören auf alle Fälle erstmal, so schwer es auch fällt, für mindestens 2, besser 3
Wochen in Quarantäne, denn auch wenn Ihr Meerie aus einem gutem Stall kommt, kann es Krankheits-
keime in sich tragen, die in Ihrem Stall nicht vorkommen. Außerdem kann es sich so langsam an Sie ge-
wöhnen, und Sie können diese Zeit  nutzen, das Meerschweinchen besser kennen zulernen. Die einzige
Ausnahme sind Babys, diese sollten auf keinen Fall einzeln in Quarantäne gehalten werden, sie sollten so-
fort mit einem erwachsenen Tier vergesellschaftet werden! Haben Sie eine sehr große Gruppe, dann setzen
Sie neue Babys mit einem gesunden erwachsenen Tier zusammen und geben Sie es nicht gleich in die
Gruppe.  

Das Wichtigste bei der Zusammenführung ist, dass die Meeries ausreichend Platz haben, sich aus dem
Weg zu gehen und dass keine Fallen im Käfig vorhanden sind (also keine Häuser mit nur einem Eingang
und Ähnliches). Vor der Zusammenführung sollten Sie erst einmal das Gehege gründlich säubern. Ich emp-
fehle dafür Essigwasser: es reinigt, desinfiziert und verdeckt Gerüche (bitte keine Chemie, die wirkt sich
eher ungünstig auf die empfindlichen Tiernasen aus, hinterher immer gut nachspülen). Sie sollten evtl. neue
Einrichtungsgegenstände  (z.  B.  ein  eigenes  Haus  für  den  Neuling,  falls  nicht  vorhanden einen  großen
Karton, beides mit mindestens 2 Eingängen !) hineinstellen und die bestehende Einrichtung umstellen. 

Im Gehege verteiltes Futter  weckt  Aufmerksamkeit  und lenkt  ein wenig vom Neuling ab.  Manche raten
dazu, den Neuling mit dem urinnassen Streu der vorhandenen Meeries abzureiben, damit er einen bekann-
ten Geruch annimmt. Es wird auch mitunter dazu geraten, dass sich die Tiere erstmal auf unbekanntem
Terrain kennen lernen sollten, um keine Revierkämpfe auszulösen.

Wir möchten dringend davon abraten, Parfüms oder Sprays einzusetzen, diese enthalten Alkohol und ande-
re  giftige  Stoffe,  welche  den  Tieren  sehr  schaden  können.  Außerdem irritieren  sie  die  Tiere  sehr  was
wiederum auch zu Aggressionen führen kann.

Auch sollten die Tiere nicht Gitter an Gitter untergebracht werden wie oft geraten wird. Die Tiere sind dann
nur noch verwirrter und könnten Aggressiv werden, weil sie ihren Rang auskämpfen möchten und das durch
das Gitter nicht können, so sehen sie nur den Fremdling und können nicht mit ihm kommunizieren.

Auf alle Fälle sollten Sie bei der ersten Begegnung dabei sein und bleiben, für min. 6 - 8 Stunden sollten Sie
das Geschehen im Auge behalten. Vertragen sich die Meeries bis dahin, werden wohl auch im folgenden
keine größeren Kämpfe mehr stattfinden - Ausnahmen gibt es allerdings natürlich immer!

So könnte es während einer Vergesellschaftung aussehen: 
gegenseitiges Beschnüffeln...  anquiezen...  anbrummen...  anklappern (Zähneklappern)...  mit  dem Po wa-
ckelnd gegenüberstehen... drohendes Quiezen... aufeinander zuspringen und kurzes Kabbeln.. anpinkeln...
zuschnappen (ohne Wunden zuzufügen)... gegenseitiges bespringen (der erste Schritt zur Rangordnungs-
findung). Mehr dazu auch auf Seite 23 Verhalten.

Bis hierher ist das Verhalten nicht beunruhigend, sondern völlig normal. Auch wenn es etwas wild, laut und
bedrohlich wirkt, greifen Sie bitte nicht ein, die Tiere müssen ihre Rangordnung so klären ! 
Sollten die Tiere sich ernsthafte Wunden zufügen, sollten sie sofort getrennt werden und die Vergesell-
schaftung in kleineren Schritten durchgeführt werden. Dann setzt man das Tier durch ein Gitter getrennt
neben die Anderen und lässt sie täglich unter Aufsicht zusammen laufen, bei Beißereien muss wieder ge-
trennt werden, sollte das allerdings innerhalb eines Monats zu keinem Ergebnis kommen, passen die Tiere
einfach nicht zusammen. 

Bedenken Sie:  nicht alle Meerschweinchen vertragen sich, Sie würden sich ja sicher auch nicht mit jedem
beliebigen Menschen vertragen. Also falls Ihre Tiere sich dauerhaft nicht vertragen, gönnen Sie bitte jedem
Tier sein eigenes Reich und neue Partner.
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Tiergerechte Meerschweinchenbehausung

Wohnungshaltung

Größe

Die meisten Züchtervorschriften empfehlen pro Tier eine Mindestgrundfläche von 0,25 m², allerdings hat
diese Empfehlung wenig mit dem natürlichem Bewegungsbedürfnis der Tiere zu tun. Liebhaber empfehlen
im Allgemeinen pro Meerschweinchen eine Grundfläche von 0,50 m² pro Tier, was durchaus ausreicht,
wenn die Tiere viel Auslauf bekommen. Sollten die Tiere nur im Gehege wohnen, oder bekommen sie nur
selten Auslauf, ist eine Gehegegröße von 1 m ² pro Tier wohl angemessen. Meist haben Zoofachgeschäfte
diese Käfige nicht vorrätig, aber auf Nachfrage können große Käfige für 2 Meerschweinchen in jedem Fach-
geschäft bestellt werden. Bei Platzmangel empfiehlt sich ein Etagenkäfig.

Generell gilt, je größer das Gehege ist, desto tier gerechter ist es!

Meerschweinchen sind sehr aktive und bewegungsfreudige Tiere, in einem kleinem Käfig werden sie träge,
faul  und  ihre  Muskeln  verkümmern.  Kleinen  Käfige  sind  nur  deshalb  so  verbreitet  und  werden  überall
angeboten,  weil  es sich aufgrund der  leider  geringen  Nachfrage  kaum lohnt,  größere  Käfig vorrätig  zu
haben und die meisten Menschen sich wenig Gedanken um die Bedürfnisse ihrer tierischen Mitbewohner
machen und sie lieber Platzsparend unterbringen wollen. Dabei ist ein tiergerechtes Gehege ein toller Blick-
fang in jeder Wohnung und es ist viel schöner, den Tieren beim toben zuzusehen, als Tiere zu sehen die
sich nur langsam von einer Käfigecke in die nächste bewegen aus Angst, sie könnten beim Springen gleich
wieder an Gitterwänden landen.

Es empfiehlt sich auf alle Fälle, über einen größeren Eigenbau nachzudenken, das ist meist nicht teuer,
aber viel schöner als mehrere Käfige aneinander zu stellen, und man kann bei Platzmangel in die Höhe
bauen. Bei einer Höhe von 40 cm, kann der Eigenbau auch oben offen bleiben, also Boden, 3 Wände, vor-
ne eine Glasplatte oder ein Gitter und eine Tür - Fertig ist der Palast.  

Die richtige Einstreu:

Im Fachhandel werden viele Einstreuarten angeboten, die für Meeries geeignet sind, z.B. Hanfsteu, Stroh-
pellets, Buchengranulat, Leinstreu oder das normale Kleintierstreu, welches wir verwenden. Sie sollten das
Gehege recht dick einstreuen, ca. 5 cm. Wir empfehlen über die Einstreu eine dicke Lage Stroh, auf den
Etagen oder an Lieblingsecken evtl. Heu zu geben. Das Stroh leitet die anfallende Flüssigkeit und auch die
Köttel nach Unten, so das die Oberfläche schön sauber und trocken bleibt,  außerdem verhindert es bei
langhaarigen Tieren das sich Streu im Fell  verfängt und das Streu fliegt bei einem Meerieblitzstart nicht
durch  die  Wohnung.  Stroh  oder  Heu allein  reicht  nicht  aus,  da  sie  keine Flüssigkeit  aufsaugen.  Pelle-
teinstreu oder harte Einstreu sollte immer mit einer dicken Lage Stroh oder Heu überdeckt werden, da die
Pellets zu hart für die empfindlichen Pfoten sind. Eine Folge von harter Einstreu sind Ballenabszesse.

Verwenden Sie kein Katzenstreu.  Das Klumpstreu wird evtl. gefressen und kann im Magen der Tiere ver-
klumpen und zum Tode führen. Auch der Staub von Klumpstreu ist gefährlich, er gerät beim einatmen in die
Lungen und verklumpt  dort  was  zu  Lungenproblemen führen kann.  Das normale  Katzenstreu kann  bei
Verzehr giftig sein, außerdem ist Katzenstreu unnötig, da es bei einem regelmäßig gereinigten Käfig zu
keiner Geruchsbelästigung kommt.

Zubehör

Eine saubere Trinkflasche sollte nicht fehlen. Die Trinkflasche sollte gut am Käfig befestigt sein, aber doch
leicht zum Auswechseln des Wassers rausgenommen werden können. Reinigen Sie die Trinkflasche täglich
und füllen Sie täglich frisches Wasser ein, auch wenn kaum getrunken wurde.

Wasserschalen sind sinnvoll, es ist für die Tiere natürlicher aus einer Schale zu trinken, allerdings können
diese in einem kleinen Käfig der rundherum eingestreut  ist, kaum so angebracht werden, dass sie nicht
schnell verschmutzen. Wenn Sie kein Streu auf den Etagen haben, können Sie dort eine Wasserschale an-
bieten, im Auslauf kann die Wasserschale erhöht auf einem Stein angeboten werden.

Feste, schwere Futternäpfe, die nicht umgestürzt werden können und genug Platz bieten, damit alle Mee-
ries problemlos gleichzeitig  daran sitzen können, sind für die Frischfuttergaben sinnvoll.  Heuraufen sind
ebenfalls notwendig damit immer frisches Heu im Gehege zu finden ist, lesen Sie mehr dazu auf Seite 8.
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Reinigung

Meerschweinchen haben einen schnelle Stoffwechsel und gewöhnen sich zudem meist nicht an eine be-
stimmte Ecke zum Harn- und Kotabsatz. So wird das Gehege schnell feucht und dreckig und wird es nicht
regelmäßig gereinigt, kann es zu Krankheiten und Parasitenbefall kommen.

Mindestens einmal in der Woche sollte das Gehege gründlich gereinigt werden. Entfernen Sie die Einstreu
und  waschen  Sie  das  Gehege  aus.  Nehmen  Sie  zum  Auswaschen  nur  heißes  Wasser,  bei  stärkeren
Verschmutzungen mit unparfümierter Seife oder Essig. Urinstein können Sie gut mit Essigessenz einwei-
chen und dann ablösen. Spülen Sie den Käfig danach gründlich mit heißem Wasser nach. Lassen Sie den
Käfig  trocknen und streuen  Sie dann neu ein.  In kleinen  Käfigen  kann es nötig  sein  öfter  zu reinigen.
Verwenden Sie antibakterielle Reinigungsmittel nur, wenn ein Tier aus der Gruppe erkrankt ist. Eine tägli-
che Reinigung ist meist nicht nötig und stresst die Tiere nur zusätzlich, ein zu sauberer Käfig schwächt das
Immunsystem der Tiere. Der anfallende Staub der Käfigreinigung kann die Atemwege der Meeries reizen,
setzen Sie die Tiere erst wieder ins Gehege wenn sich der Staub gelegt hat.

Trinkflasche, Wassernapf und Futternapft müssen täglich gereinigt werden. Zum Säubern der Trinkflasche
verwenden Sie idealerweise eine Flaschenbürste wie sie für Babyfläschchen verwendet wird. Ist diese nicht
zur Hand, geben Sie etwas Toilettenpapier und Wasser in die Flasche, schütteln es ordentlich und spülen
es dann wieder gut aus, bei hartknäckige Verschmutzungen können Sie statt Papier auch Sand verwenden.
Die Röhrchen der Flasche müssen ebenfalls regelmäßig gereinigt werden, grade dort sammeln sich Pilze
und Bakterien, reinigen Sie die Röhrchen mit Pfeifenreinigern oder Q Tips, Kalkablagerungen können Sie
entfernen, indem Sie das Röhrchen über Nacht in Essig einweichen. Wasser- und Futternapf können Sie
wie  ihr  Geschirr  reinigen,  achten  Sie  aber  darauf,  das  eingesetzte  Geschirrspühlmittel  gründlich  abzu-
waschen.

Zusammenklappbarer Auslauf

Kein Meerie möchte immer nur im Käfig sitzen, egal wie groß dieser ist. Also planen Sie einen Auslauf mit
ein, oder lassen Sie Ihre Meeries wenigstens 1 Stunde am Tag frei in der Wohnung laufen. Wenn Sie Angst
haben, das Ihre Meeries Ihnen Weglaufen, oder sich an Ihrer Wohnungeinrichtung verletzen, können Sie ih-
nen mit einfachen Mitteln einen zusammenklappbaren Auslauf bauen.

Lassen Sie sich im Baumarkt Hartfaserplatten zurechtschneiden, je nachdem wie groß das Gehege werden
soll ca. 10 Stück 50 x 25 cm. Diese verbinden Sie mit an der Kurzen Seite mit Gewebeklebeband, und zwar
so, dass; sie locker genug zusammenhängen damit man sie noch zusammenklappen kann -fertig ist ein Ge-
hege, dass;  man schnell  auf und abbauen kann. Für mehr "Durchblick" nehmen Sie statt der Hartfaser-
platten  normales  Bastlerglas  oder  Plexiglasscheiben,  welche  Sie  in  vielen  Baumärkten  schon  in  der
passenden Größe bekommen, diese können Sie ebenfalls mit Gewebeklebeband verbinden, sie sind ab-
waschbar.

Das Gehege steht von selber, wenn Sie "über
Eck" aufstellen, idealerweise über mindestens
2 Ecken.  Wollen Sie  das Gehege grade auf-
stellen, empfehlen wir Standbeine einzubauen.
Dazu benötigen Sie 2 15 x 15 cm große Hart-
faserplatten, sägen Sie in der Mitte der Äuße-
ren Platten eine 7,5 cm tiefe Einkerbung ein,
welche so breit sein sollte wie die Platten dick
sind.  Dann  sägen  Sie  in  die  kleinen  Platten
ebenfalls eine solche Einkerbung und schieben
die  Platten  ineinander.  So  bekommen  sie
Standbeine, welche beim Abbau einfach abge-
zogen werden können, so das Sie das Gehege
klein zusammenklappen können.

Dieses Gehege kann man auch als dauerhafte
Käfigerweiterung  nehmen,  dann  sollten  Sie
allerdings  Folien  unterlegen  (z.  B.  eine  alte
Wachstischdecke).  Achten  Sie  darauf,  dass;
diese  nicht  angenagt  werden  können!  Sie
können dann das Gehege einstreuen oder mit
Tüchern auslegen.  
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Einrichtungsideen

Auch wenn Meerschweinchen keine aufwendigen Klettergerüste oder Spielgeräte benötigen, sollte das Ge-
hege abwechslungsreich eingerichtet werden. Mit einfachen Mitteln können Sie das Gehege naturnah und
ansprechend gestalten. Sie sollten sich dabei aber an den natürlichen Bedürfnissen und den Möglichkeiten
der Tiere orientieren. Meerschweinchen benötigen immer einen sicheren Unterschlupf, eine Heuraufe und
Wasser. Darüber hinaus möchten auch Meerschweinchen spielen und vor allen Dingen möchten unsere
kleinen Muiger auch gemütliche Ecken und Plätze vorfinden, in denen sie ihrer Lieblingsbeschäftigung - 
dem friedlichen Schlummern - nachgehen können.

Häuser

Jeder  kennt  den Anblick  eines Meerschweinchenkäfigs mit  putzigen,  kleinen Häusern darin,  aber  diese
Häuschen sind eher auf das zugeschnitten, was der Mensch als idealen Unterschlupf sieht, sie sind nicht
unbedingt ideal für Meerschweinchen. In der Natur suchen sich Meerschweinchen dunkle Höhlen oder auch
Verstecke unter Gebüsch und Hecken. In solchen Verstecken haben viele Meerschweinchen Platz und die
Tiere  achten auch  darauf,  dass  sie  nach  Möglichkeit  ihre  Umgebung im Blick  haben,  damit  sie  sehen
können, ob eine evtl. Gefahr vorüber ist. Kleine Verstecke, in die nur 1 - 2 Meeries passen würden nicht
ausgewählt, da man dann ja das Rudel zerreißen und die Gruppe trennen würde, was für die Tiere großen
Stress bedeutet. Außerdem bevorzugen Meerschweinchen Verstecke mit mehreren Ausgängen, sei es um
dem Feind zu entfliehen,  oder  auch einer  anderen evtl.  stärkeren Meeriegruppe auszuweichen und sie
möchten den Überblick über die Umgebung vor dem Versteck behalten. In herkömmlichen Meerschwein-
chenhäusern ist das alles nicht gegeben! 

Gut geeignet sind Etagen oder sogenannte "Unterstände". Häuser, bei denen die Vorderfront einfach weg
gelassen wird. Gern auch mit mehreren Kammern nebeneinander, diese können dann wiederum mit Türen
verbunden werden.

Möchten Sie nicht auf Häuser verzichten, empfehlen wir, mehrere große Häuser in das Gehege zu stellen.
Wählen Sie die Häuser ausreichend groß (min. 40 x 30 cm), Ihre Meeries bleiben nicht immer so klein, wie
sie es am Anfang vielleicht noch sind! Jedes Haus muss min. 2 Eingänge haben. Um die Käfigfläche zu
vergrößern sollten Sie Häuser mit Flachdach verwenden, Meerschweinchen springen gern auf ihre Häuser
und verwenden sie  als  Aussichtsplattform,  Spitzdächer  sind deshalb  ungeeignet.  Verwenden  Sie  keine
Häuser  aus  Plastik,  da in  ihnen  keine  ausreichende Luftzirkulation  herrscht.  Bei  gekauften Häusern  ist
dringend drauf zu achten, dass evtl. vorhandene Fenster (runde Löcher) vergrößert oder ganz verschlossen
werden, schon häufig sind Meerschweinchen in den zu kleinen Fensterlöchern hängen geblieben.

Kork

Natürlicher und schöner als Häuser sind Korkröhren, Korkrampen und Korkhöhlen die sie in vielen Vari-
anten im Zoofachhandel erwerben können. Eine große Auswahl Korkröhren finden Sie in den Aquaristikab-
teilungen der Zoofachgeschäfte.

Etagen

Etagen in verschiedenen Größen, entweder direkt ins Gitter geklemmt oder auch als flexible Etage ins Ge-
hege gestellt sind optimale und tiergerechte Unterschlüpfe und vergrößern die Käfigfläche und sind besser
als Unterschlupf geeignet als Häuser. Ideal sind Holzetagen, diese sollten lackiert werden, geeignet sind
spezielle, ungiftige Lacke die für Kinderzimmereinrichtung verkauft werden und "sabbersicher" sind. Eine
Etage mit einer Höhe von ca. 20 - 25 cm und einer Grundfläche von mindestens 0,2 m² ist als Unterschlupf
gut geeignet. Natürlich dürfen die Etagen auch größer sein, werden sie wesentlich höher angebracht, ver-
lieren sie allerdings ihre Funktion als Unterschlupf.

Vorschläge  zum befestigen der Etagen im Käfig:

Messen Sie die Tiefe und Breite des Käfigs von innen genau nach. Überlegen Sie sich dann, wie breit und
tief die Etage werden soll (auf Türen achten!). Lassen Sie sich im Baumarkt eine genau passende Sperr-
holzplatte oder Massivholzplatte zurecht schneiden. Diese Platte sollte mindestens 1 cm dick sein. 

Im Gitterkäfig:

Schrauben Sie an den Seiten Haken ein, mit denen Sie das Bett ins Gitter hängen, das ist allerdings etwas
unhandlich und rutscht leicht.
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Sie können auch Schrauben welche statt eines normalen Schraubkopfes oben rundgebogene Enden haben
(wie Ösen) verwenden.  Nehmen Sie dazu noch normale  Metalunterlegscheiben. Auf  beiden Seiten des
Brettes werden jeweils 2 kleine Löcher (eine Stärke kleiner als die Schrauben) vorgebohrt und dann wird
das Brett angepasst, die Unterlegscheiben kommen von Außen gegen das Gitter und mit den Schrauben
wird das Brett fixiert. Auf diese Weise können Sie auch kleine Eckbretter sicher befestigen.

Die einfachste Möglichkeit ohne Schrauben und Haken eine Etage in einen Gitterkäfig zu installieren ist
diese: Messen Sie wieder die Breite des Gitters nach. Geben Sie ca. 4 cm dazu und lassen Sie sich dieses
Brett zuschneiden. An den Stellen wo beim Käfig die hochkantigen Gitterstreben sind sägen Sie dann ent-
sprechend 2 cm tiefe Einkerbungen in das Brett. Das Brett wird dann mit etwas Gewaltanwendung ins Gitter
geklemmt. (man muss dafür meist das Gitter etwas strapazieren und biegen, aber dafür halten diese Etagen
meist bombenfest - schlecht ist das allerdings bei der Reinigung)

Im Eigenbau ohne Gitter

Schrauben Sie einfach 4 Füßchen in der passenden Größe unter das Brett, so dass ein kleines Tischchen
entsteht, welches Sie leicht beim Reinigen herausnehmen können.

Bringen Sie rundherum ca. 2 - 3 cm dicke Leisten an, auf welche die Etagen gelegt werden.

Verwenden Sie Regalbefestigungen wie man sie für Wandregale verwendet.

Rampen

Damit  die  Meeries  problemlos  auf  die  Etagen  kommen,  sollten  Sie  Rampen anbringen.  Zwar  springen
jüngere Meerschweinchen problemlos auf die Etagen rauf, aber ältere Semester tun sich mitunter nicht so
ganz leicht - und kein Meerie bleibt ewig jung. Bringen Sie die Rampen in einem Winkel von 20 - 30 Grad
an. Besonders gut geeignet sind Korkplatten, aber auch Sperrholzeplatten auf die mit ungiftigem Holzleim
mit ca 5 cm Abstand Holzleisten aufgeklebt werden sind geeignet.

Heuraufen

Da Meerschweinchen immer sauberes Heu zur freien Verfügung haben müssen, sind Heuraufen natürlich
besonders wichtige Einrichtungsgegenstände. Benutzen Sie eine normale Gitterheuraufe nur dann, wenn
Ihre Meeries nicht hineinspringen, oder decken Sie die Raufe von Oben mit einem fest schließendem Brett
ab, sonst könnten die Meeries sich dort schwer verletzten. Achten Sie darauf, dass die Raufen fest ange-
bracht sind und nicht von den Tieren umgestürzt oder heruntergerissen werden können. Für Gitterkäfige
gibt es Heuraufen,  die außen am Käfig angebracht  werden,  eine sinnvolle Alternative,  die den Meeries
keinen Platz im Käfig wegnimmt und das Heu sauber hält.. Heuberge zum drin wühlen sollten aber trotzdem
nicht fehlen! Es gibt viele Möglichkeiten, Heu sauber anzubieten:
¨ In einen Ziegelstein werden hochkant Zweige in die Löcher gesteckt, zwischen den Zweigen wird das

Heu verteilt.
¨ Sehr beliebt sind auch Heukissen. Dazu können Sie ein altes Kissen verwenden, es geht aber auch mit

einer  alten  Leinentasche.  In  diese  werden  2 -  4  Löcher  Vorne  geschnitten  -  groß  genug  für  Mee-
rieschnautzen, zu klein für Meerieköpfe (also ca. 4 cm), diese werden umnäht. Von Oben wird das Heu
eingefüllt. Die Leinentaschen können einfach mit den Henkeln am Gitter festgeknotet werden, Kissen
können mit Wäscheklammern befestigt werden. Ist kein Gitter vorhanden, können die Kissen mit Klett-
band  am Gehegerand  angebracht  werden,  das  Klettband  wird  oben  an  die  Heukissen  genäht,  das
Gegenstück wird mit doppelseitigem Klebeband an der Gehegewand aufgebracht, so halten die Heu-
kissen fest und können trotzdem leicht zum Reinigen abgenommen werden.

¨ Eine beliebte Variante ist die Heusocke, eine mit Heu gefüllte So-
cke, die oben festgebunden wird. Unten ist die Socke mit einem
Loch zum Heu herausziehen versehen. Eine weitere Spielart  ist
eine Socke mit mehreren Löchern zum Heu rausziehen die in den
Käfig gelegt wird.

¨ Aus  unbehandelten  Holzstäben  und  einer  dicken  Holzplatte  als
Bodenstück können mit etwas Phantasie Heuraufen selber gebaut
werden. z.B. wie rechts zu sehen eine dreieckige Raufe für die Kä-
figecke. Ebenso können Sie natürlich auch eine Raufe zum Auf-
hängen mit  Deckel  oder  andere Raufen zum aufstellen basteln.
Wichtig ist, dass die Tiere nicht hineinspringen und nicht zwischen
den Stäben hängen bleiben können .
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Zweige

Zweige von verschiedenen Bäumen können zum Dekorieren des Geheges eingesetzt werden. Besonders
geeignet sind Zweige von Apfelbäumen, Haselnussbäumen, Birnenbäumen, Birken, Erle, Weiden sowie Jo-
hannisbeerbüsche, Heidelbeerbüsche.  Allerdings sind nicht  alle Obstbaumarten geeignet Kernobstsorten
können unbedenklich verfüttert und für Dekozwecke verwendet werden. Pflaume, Kirsche und andere Stein-
obstsorten sind eher nicht  geeignet, die Rinde dieser Bäume enthält  Spuren von Blausäure und zu viel
Gerbstoff.  Meerschweinchen gehören zu den wenigen Nagern,  die auch Nadelhölzer  vertragen, Tannen
und andere Nadelgewächse können also auch als Deko herangezogen werden. Stellen Sie die Zweige als
Höhlen zusammen oder lehnen Sie die Zweige an die Käfigwand, so das Unterschlüpfe für die Tiere ent-
stehen,  Blätter  und  Nadeln  können an  den  Zweigen  bleiben.  Wurzeln  wie  sie  für  Aquarien  angeboten
werden, können zur Dekoration eingesetzt werden, achten Sie aber darauf, dass die Wurzeln auch einen
Nutzen haben (Höhle oder Treppe) als reine Deko würden sie den Tieren nicht nützen und nur die Grundflä-
che des Käfigs verkleinern. Ein Stein als Aufgang zu Etagen oder Treppe ist sehr nützlich für die Krallen-
pflege.

Hängematten

Besonders beliebt sind bei unseren Meerschweinchen die Hängematten. Die Hängematten sollen ungefähr
45 x 30 cm groß sein, gern auch größer. Idealerweise werden sie ungefähr 20 cm über dem Boden vom
Gehege angebracht. Die Hängematten können mit Bändern, Karabinerhaken oder auch Wäscheklammern
am Gitter oder an den Etagen befestigt werden. Gut geeignet sind alte, ausgewaschene Stoffe, z.B. alte
Geschirrtücher, alte Jeanshosen, alte Shirts. Manche Mucker trauen sich nicht so recht in die Hängematte,
mit etwas Heu oder einer Gurkenscheibe sind die Tiere aber meist schnell davon überzeugt sich die Hänge-
matte oder Piggytasche mal näher anzuschauen und evtl. auch hineinzukrabbeln.

Piggytasche

Die  beliebteste  Hängematte  bei  uns  ist  die  aus  einer  alten
Leinentasche:  die  Piggytasche.  Die  Henkel  eines  einfachen
(gewaschenen)  Leineneinkaufsbeutels  werden  abgeschnitten,
zerteilt und an jede Ecke wird ein Stück angehäht um sie damit
ans  Gitter  zu  knoten.  Dabei  sollte  darauf  geachtet  werden,
dass die vorderen Henkel so angebracht werden, dass der un-
tere  Teil  der  Hängematte  ein  wenig  durchhängt,  so  kann
Schwein besser reinsteigen. Es ist ebenfalls möglich, statt der
Bänder zum Aufhängen einfach Ösen einzuschlagen oder Lö-
cher zu schneiden (diese müssen fest umnäht werden) und die
Piggytasche dann an Haken an den Etagen zu befestigen. 

Hundekörbchen/Heukörbe

Sehr beliebt bei unseren Muckels sind auch Körbe aller Art. Sehr gern liegt Brain in ihrem Hundekörbchen
oder verstecken sich Lisa und Maggy im Einkaufskorb der auf der Seite liegend im Gehege zu finden ist.
Bei Körben ist darauf zu achten, dass sie nicht lackiert oder ungiftig lackiert sind. Es besteht die Gefahr des
Hängenbleibens  mit  den  Krallen  wenn  Löcher  im  Korb  sind,  beschädigte  Körbe  sollten  ausgewechselt
werden. Auch sind diese Körbe schlecht zu reinigen und müssen oft ausgetauscht werden.

Kuschelrollen/Piggytüte

Kuschelrollen sind sehr beliebt, dabei handelt es sich um doppelwandige Stoffröhren von ca. 30 cm Länge
und einem Durchmesser von ca. 15 cm welche am Ende mit Draht oder dickem Stoff verstärkt sind, so dass
die Meeries mühelos durchrennen können. Eine Variante davon ist die Piggytüte, dabei wird eine doppel-
wandige Tasche von ca. 30 x 20 cm Innendurchmesser an einem Ende ebenfalls mit Draht oder dickem
Stoff verstärkt, so dass die Muigs sich dort bequem reinkuscheln können.

Holzbrücken

Als Unterschlupf sehr beliebt sind auch Holzbrücken. Diese bestehen aus Weidenzweigen und sind deshalb
auch unter dem Namen "Weidenzweigröhren" bekannt. Sie sind auch mitunter in Haselnuss oder anderen
Holzarten erhältlich. Bei diesen Röhren sind die Zweige biegsam mit Draht verbunden, sie können als Höhle
oder  Rampe  eingesetzt  werden,  oft  werden  sie  von  den  Meeries  auch  als  Nagematerial  verwendet.
Allerdings besteht die Gefahr des Hängenbleibens wenn die Röhren nicht gut verarbeitet oder schon zer-
nagt sind. Springen die Meeries auf die Röhren können sie mit ihren Krallen in den Ritzen hängen bleiben. 
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Außenhaltung

Es ist möglich, Meerschweinchen Ganzjährig oder Halbjährig Draussen zu halten.

In der halbjährigen Außenhaltung muss die Schutzhütte nicht isoliert sein, sonst gelten die gleichen Regeln
für Halb- und Ganzjährige Außenhaltung.

Allgemeines

Die Tiere sollten während des Sommers an die Außenhaltung gewöhnt werden. Ab Mitte Mai, frühestens
wenn es Nachts keinen Bodenfrost mehr gibt sollten Meerschweinchen heraus gesetzt werden.

Selbstverständlich sollte niemals ein Meerie allein im Gehege wohnen, mindestens ein Partner sollte vor-
handen sein.

Vor dem Raussetzen sollten die Tiere langsam an Gras gewöhnt werden, geben Sie dazu immer kleine
Mengen Gras und steigern Sie diese täglich. Dies ist besonders bei halbjähriger Außenhaltung zu beachten!

Ein täglicher kurzer Gesundheitscheck ist bei auch bei der Außenhaltung Pflicht.

Nur ganz gesunde Tiere dürfen Draussen überwintern, bei starken Minustemperaturen sollten kranke Tiere
und hochträchtige Tiere vor Kälte geschützt untergebracht werden.

Meerschweinchen welche im Winter im Außenstall leben sollten nicht zum spielen oder für den Auslauf in
die beheizte Wohnung getragen werden. Durch die starken Temperaturschwankungen können die Tiere
sich stark Erkälten, grade das Raussetzen von der warmen Wohnung in den kalten Stall ist gefährlich. Muss
ein Tier aufgrund von Krankheit oder Schwangerschaft ins Haus ziehen, sollten Sie es erstmal in einen küh-
leren Raum stellen und die Temperatur langsam steigern.

Grade im Sommer sind die Tiere vor Überhitzung zu schützen. Langhaarigen Tieren sollte das Fell gekürzt
werden, mehr dazu hier: - Hitze 

Schutzhütte

Der feste Stall/die Schutzhütte sollte für die ganzjährige Außenhaltung sehr gut isoliert sein. Die Schutz-
hütte muss von oben, unten und drei Seiten zusätzlich zur Holzverkleidung mit Steropor oder einem ähnli-
chem Dämmaterial verdeckt sein. Auf eine ausreichende Luftzirkulation ist dabei dringend zu achten, damit
kein Kondenswasser zu Lungenproblemen führt.

Eine mind. 10 cm dicke Einstreu und zusätzlich eine dicke Lage Stroh sind erforderlich. So wird die Schutz-
hütte nochmal von Unten gedämmt und das Stroh wärmt zusätzlich. Im Haus sollte immer auch eine gefüllte
Heuraufe vorhanden sein.

Die Schutzhütte sollte allen Meeries aus der Gruppe Platz bieten - darf aber nicht zu groß sein, weil sonst
zu viel Körperwärme verlohren geht. Ideal sind Ställe mit den Maßen 100/120 x 50/60 mit seperatem Ein-
gang der nochmal durch eine Trennwand vom Wohnstall abgesichert ist.

Auch in dieser Schutzhütte sollten die Meeries eine Etage zum Drunterkuscheln und Sicher fühlen bekom-
men.

Die Schutzhütte sollte 2 x die Woche gereinigt werden.

Die Schutzhütte darf nicht in der prallen Sonne stehen, die Tiere dürfen darin keinem Durchzug ausgesetzt
werden. Es darf nicht hineinregnen.

Auslauf

Idealerweise  haben  Meeries  in  Außenhaltung  zusätzlich  zur  Schutzhütte  einen  eingezäunten  Auslauf.
Dieser sollte für 2 Tiere mindestens 2 m² groß sein um den Tieren genug Möglichkeiten zur Bewegung zu
bieten. Dieser Auslauf sollte entweder den ganzen Tag über für die Tiere erreichbar sein, oder bei gut gesi-
cherten Gehegen auch jederzeit begehbar sein

Auslauf ist für Tiere grade in der Winteraußenhaltung gesund und nützlich. Die Bewegung hält warm. Dass
die Tiere im Sommer Auslauf auf der Wiese bekommen sollten versteht sich von selbst.
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Idealerweise  verwenden Sie  für  die  Umzäunung punktgeschweißten  Kaninchendraht,  der  Gitterabstand
sollte dabei nicht größer als 1, 6 cm sein.

Das Gitter sollte ca. 20 - 30 cm in den Boden eingegraben werden, Meerschweinchen neigen zwar nicht
dazu, sich aus dem Gehege zu graben, aber man sollte dafür sorgen, dass sich auch keine anderen Tiere
welche den Meerschweinchen gefährlich werden können (Mader, Ratten etc.) ins Gehege graben können.

Das Gehege sollte von allen Seiten und von Oben mit Gitter versehen werden, um Katzen und andere Tiere
fernzuhalten. Sie können z.B. ein Flachgehege bauen, ca 50 cm hoch und es mit einem Klappdeckel verse-
hen um an die Meeries zu kommen. Bei größeren Gehege hat es sich bewährt, diese so hoch zu bauen,
dass Sie aufrecht drin stehen können und sie mit einer Tür zu versehen.

Ein Teil des Auslaufs sollte immer im Schatten liegen (die Sonne wandert!)

Einrichtung

Der Auslauf sollte abwechslungsreich gestaltet werden. Er kann mit Gras, Löwenzahn, Giersch und Kräu-
tern am Boden begrünt werden, allerdings wird das in kleinen Gehegen schnell abgefressen und der Boden
könnte dann matschig werden. Sollte dies der Fall sein, ist es ratsam, den Boden des Auslaufs mit Rinden-
mulch einzustreuen.

Schutzhütten,  Korkröhren,  Etagen, große Wurzeln zum drunterkrabbeln und Weidenzweigröhren können
das Gehege optisch aufwerten und bieten im Sommer Schatten.

Sträucher bieten den Tieren Futter und ebenfalls Unterschlupf. Gut geeignet sind z.B. Haselnussstäucher -
welche aber natürlich unten völlig zernagt werden. Sie können die Sträucher aber auch Unten mit einem
Gitter schützen, so das die Meeries nicht an die Wurzeln kommen und die Zweige nur als Sonnenschutz
nutzen können.

Futter

Das Frischfutter sollte mehrmals täglich in kleinen Mengen gegeben werden. Dies ist besonders im Winter
wichtig, da es sonst einfriert was zu Darmproblemen führen kann.

Trinkwasser welches im Winter in den Napf angeboten wird sollte idealerweise mit entsprechenden Wärme-
platten warm gehalten werden, ebenso können natürlich auch Tränken angeboten werden, die mit Wärme-
schläuchen warm gehalten werden. Sie bekommen solche Wärmeplatten/Wärmespiralen im Zoofachhandel
oder auch über das Internet hier: Bauer Kaninchenzuchtbedarf

Tiere in Kaltstallhaltung sollten viel Wurzelgemüse und ggf. getreidefreie Pellets und Trockengemüse be-
kommen.

 

Ein Beispiel für ein 
Außengehege:

Dieses  Gehege ist  nur für  den
Sommer gedacht. 

Bei Regen und über Nacht wird
das Verdeck über  das Gehege
geklappt  um  die  Tiere  zu
schützen. 

Tagsüber dürfen die Tiere über
ein Brücke in einen gesicherten
Auslauf  auf  die  Wiese  um  zu
grasen.
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Ernährung

Natürliche Meerschweinchenernährung

Die Wildform unserer Hausmeerschweinchen bewohnt in den
Anden/Peru  karge  Gegenden,  ihre  hauptsächliche  Nahrung
sind Gräser,  Kräuter, Zweige und Blätter.  Auch wenn unsere
Meerschweinchen  sich  optisch  doch  sehr  von  ihren  wilden
Verwandten unterscheiden, ihre Nahrungsbedürfnisse gleichen
denen ihrer wilden Verwandten. 

Nicht zu einer tiergerechten Ernährung gehören die meisten Leckerlies, die Sie im Fachhandel angeboten
bekommen.  Knabberstangen,  Loftis,  Ringe  und  ähnliche  Knabbereien  enthalten Zucker/Honig,  Getreide
oder Mais, diese Stärke und Zuckerhaltigen Inhaltsstoffe sorgen für eine Absenkung des ph Wertes in der
Darmflora und somit zu einer nachhaltigen Schädigung des Darmes. Außerdem führen sie dazu, dass Ihre
Meeries dick werden, zu satt sind und zu wenig Heu und gesunde Nahrung aufnehmen. Joghurtdrops und
andere Milchprodukte sollten auf keinen Fall verfüttert werden, Meerschweinchen sind Veganer und sollten
auch so ernährt werden. Diese Leckerchen dienen nur dem Hersteller und dem Menschlichen Bedürfniss
ein Tier zu verwöhnen, den Tieren fügen sie nur Schaden zu und jedes Meerschweinchen freut sich mehr
über ein Stück Gurke oder Petersilie, evtl. auch getrocknetes Gemüse als Leckerchen. Die Zähne der Tiere
nutzen sich gesünder und natürlicher an Zweigen und am Heu ab - Knabberstangen sind schlicht unnötig.

Heu

Heu  sollte  immer  im  Käfig  vorhanden  sein!  Das  gesündeste  und  wichtigste  Nahrungsmittel  für
Meerschweinchen wäre Gras, aber da wir es in der Heimtierhaltung nicht unbegrenzt und immer frisch an-
bieten können, ist die Alternative Heu. Heu hält den Darm in Schwung da es durch den großen Rohfaseran-
teil in großen Mengen aufgenommen und wieder ausgeschieden wird, es nützt dem Zahnabrieb der Ba-
ckenzähne wenn es zermahlen wird und es enthält obwohl es getrocknet ist noch viele Mineralien und Vit-
amine. 

Das Heu vom Ballen ist durchaus empfehlenswert. Besonders günstig ist es, wenn Sie Pferdeheu bekom-
men können, dieses eignet sich optimal für die Meerschweinchenernährung. Das Heu muss leicht grünlich
sein und frisch riechen - staubiges, muffiges oder gelbes Heu wollen unsere Meeries nicht ! Schimmeliges
oder feuchtes Heu kann schwere Krankheiten hervorrufen.

Frischfutter

Um Ihrem Meerie die nötigen Vitamine zuzuführen,  braucht es frisches Gemüse und auch gelegentlich
Obst. Füttern Sie Grünfutter mindestens 2 x am Tag und nur in solchen Mengen, dass es schnell verzehrt
wird, etwa 80 - 120 g pro Tier und Tag. Übrig gebliebene Frischfutterreste unbedingt entfernen. Abwechs-
lung ist wichtig für Meeries, auch wenn die kleinen Leckermäuler mitunter der Meinung sind, es sollte nur
noch Gurke sein, geben Sie dem nicht nach und verfüttern Sie auch weiterhin Möhren und anderes mitunter
verschmähtes Gemüse. Waschen Sie das Frischfutter vor dem Verfüttern gründlich.

Vitamin C 

Ein ausgewachsenes Meerschweinchen benötigt zwischen 10 und 20 mg Vitamin C am Tag. In normaler
Wohnungshaltung sind es etwa 10 mg, in Aussehaltung ca. 15 mg, während der Tragzeit etwa 20 mg. Da-
mit die Tiere diese Menge auch wirklich bekommen, können Sie anhand der folgenden Liste ihre Frischfut-
ter und Kräutergaben abstimmen. Bedenken Sie, dass die Nahrungsmittel bei längerer Lagerung einen Teil
ihrer Vitamine verlieren, im Winter oder nach langer Lagerung ist im Gemüse durchschnittlich 1/3 weniger
Vitamin C enthalten.

Kalzium/Phosphor

Stark Kalzium haltige Futtersorten (Kräuter) sollten nur streng rationiert verfüttert werden, denn auch Kalzi-
um begünstigt die Bildung von Harnsteinen (Harnkonkrementen).n Ihrem Buch "Das Meerschweinchen als
Patient" gibt Ilse Hamel an, dass der Calzium Gehalt der Nahrung 1,5 Teile, der Phosphor Gehalt 1 Teil be-
tragen soll. Damit sie auch in dieser Hinsicht gesund füttern können, sind diese Anteile ebenfalls aufgelistet.
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� �� �� �� �� � Vit. C P Ca Besonderheiten

Gemüse

Aubergine 5 12 20 Das Grün enthält Solanin, ebenfalls die nicht reife Frucht,
nur ganz reife Früchte dürfen ohne Grün gefüttert werden. 

Blattspinat 50 125 55 wegen des hohen Oxalsäureanteils nur in geringen Mengen
verfüttern 

Broccoli 110 100 80 hoher Oxalsäureanteil, stärkt Abwehrkräfte 

Chicoree 10 20 23

Chinakohl 35 40 30 An Kohlgewächse immer langsam gewöhnen 

Eisbergsalat 3,9 19 20
Salate immer nur in kleinen Mengen verfüttern, sie sind oft
stark Nitratbelastet und können zu Blähungen und Durchfall
führen

Endivien 10 50 60
hoher Gehalt an Mineralstoffen wie Kalium, Phosphor,
Kalzium und Eisen sowie Vitamin A,B und C, enthält Inulin,
dieses wirkt galle- und harntreibend sowie appetitanregend

Feldsalat (Rapunzel) 30 30 49 Siehe Eisbergsalat

Fenchelknollen 93 100 51
Knollen und Grün dürfen verfüttert werden, gut verträglich
bei Verdauungsbeschwerden, hoher Mineral- und
Vitaminanteil, kann den Urin verfärben 

Grünkohl 110 210 80 An Kohlgewächse langsam gewöhnen, guter Vitamin und
Mineralspender, gesundes Winterfutter. 

Gurken 10 20 24 können in großen Mengen zu Durchfall führen 

Kohlrabi 64 70 50

Blätter dürfen gut gewaschen mitverfüttert werden, da
Kohlrabi ein Kohlgewächs ist sollte er immer langsam
angefüttert und nicht in großen Mengen gegeben werden da
er blähend wirkt. 

Kopfsalat 14 35 30 Siehe Eisbergsalat

Kürbis 18 25 30

Mangold 35 100 40 wegen des hohen Oxalsäureanteils nur in geringen Mengen
verfüttern 

Möhren 7 40 30
Können mit Grün verfüttert werden (wenig Grün, dieses ist
stark Kalziumhaltig), gutes Winterfutter, kann den Urin
verfärben

Pastinaken 17 50 70 -

Paprika rot
gelb
grün

150
294
192

15
 51
10

35
26
25

Strunk entfernen dieser enthält Solanin

Petersilienwurzel 41 60 60

Pilze - - - Champignons werden in geringen Mengen vertragen

Radieschenblätter - - - Es sollten nur die Blätter verfüttert werden

Rote Beete 5,1 25 38 wegen des hohen Oxalsäureanteils nur in geringen Mengen
verfüttern, Kot und Urin verfärben sich rot! 

Sellerie 
Knollen und
Stangensellerie

9 70 90
Knollensellerie sollte gut gewaschen oder besser noch
geschält werden, beide Selleriearten dürfen komplett mit
Blättern verfüttert werden 
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� �� �� �� � � � Vit. C P Ca Besonderheiten

Spargel 21 22 52
Spargel ist stark Harntreibend und sollte nur selten in
kleinen Mengen gegeben werden, auf ausreichend
Flüssigkeitszuuhr ist zu achten. 

Spinat 
frischer Blattspinat

50 125 55 wegen des hohen Oxalsäureanteils nur in geringen Mengen
verfüttern 

Steckrübe/Kohlrübe 38 50 30 Nahrhaftes und Vitaminhaltiges Wintergemüse 

Stielmus 130 210 28

Tomaten 22 13 25 Grün entfernen - Tomatenpflanzen sind giftig, Tomaten
können bei Überfütterung zu Durchfall führen

Topinambur 4 10 78 Die gesamte Pflanze - also Knollen und Blätter/Blüten
dürfen verfüttert werden.

Zucchini 16 23 23 -

Zuckermais (Kolben) 12 5 120
Die Blätter sind frisch und getrocknet lecker und gesund
(ungespritzt) Maiskolben dürfen nur selten verfüttert werden,
sie machen dick

Unverträgliches
Gemüse

Zwiebelgewächse wie Porree, Zwiebeln, Schnittlauch führen zu starken Blähungen
und sind für Meerschweinchen zu scharf. Speisezwiebeln sind für Tiere giftig. Die
meisten Kohlarten, wie z. B. Weißkohl, Rotkohl, Rosenkohl können bei
Überfütterung oder wenn sie ungewohnt sind zu scheren Blähungen und
Durchfällen führen. Hülsenfrüchte (Linsen, Erbsen, Bohnen) können roh zu
Blähungen führen, frische Süßerbsenschoten werden vertragen, Kartoffeln
enthalten schlecht verdauliche Stärke im Rohzustand, die grüne Stellen, Triebe und
Grün sind giftig. Rettich und Rhabarber sind unverträglich.

Obst Vit.C P Ca Besonderheiten
Nur 2 - 3 x die Woche in kleinen Mengen geben

Äpfel 10 7 10 Kerne entfernen, enthalten Blausäure

Bananen 11 8 28 Sehr selten in kleinen Mengen geben, können zu
Verstopfung führen, sind sehr Zuckerhaltig

Birnen 4,5 9 15 Selten geben, sie sind zu süß und können in Verbindung mit
Wasser zu Durchfall führen 

Erdbeeren 60 25 25 Blätter können mit verfüttert werden

Hagebutten 257 258 1250 frisch und getrocknet als Leckerchen

Kiwi 80 34 30 Selten geben, die Fruchsäuren reizen die Haut und säuern
den Urin an

Mandarinen 30 35 20 Selten geben, die Fruchsäuren reizen die Haut und säuern
den Urin an

Melone
(Wassermelone)

6 10 11 Selten geben, nur als Leckerchen da süße Früchte Diabetes
begünstigen 

Orangen 50 40 22 Selten geben, die Fruchsäuren reizen die Haut und säuern
den Urin an

Weintrauben
rot
weiß

4
4

 4
 19

16
22

Nur als Leckerchen, ohne Kern, Schale enthält viel
Gerbsäure

Zuckermelone 30 10 18 Selten geben, nur als Leckerchen da süße Früchte Diabetes
begünstigen
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� �� �� �� �� � Vit. C P Ca Besonderheiten

unverträgliches Obst

Steinobst wie Kirschen, Pfirsich, Pflaume, Quitte, Nektarine, Mirabelle etc.
enthalten zu viel Zucker und können in größeren Mengen zusammen mit Wasser
zu starkem Durchfall führen. Exotische Früchte wie Papaya, Cherimoya, Curuba,
Granatapfel, Guaven, Physalis, Kumquat, Litchi, Mangos, Papaya etc. können bei
Verzehr zu schweren Verdauungsstörungen führen und sollten nicht gegeben
werden. Manche Avokadosorten sind sogar schwer giftig für Meerschweinchen und
alle Avocadosorten führen in unreifem Zustand zu Durchfall. 

Kräuter Blätter
Blüten

frisch
/getr.

frisch/
getr.

frisch/
getr.

Wenn nicht anders angegeben, dürfen diese
Kräuter/Blätter/Blüten frisch und getrocknet verfüttert
werden. 

Basilikum 10,7
61

369
86 

2113
490

Brennesselkraut
getrocknet 377,4 1078 647

Besser getrocknet verfüttern, wirkt Harntreibend und
Blutdrucksenkend

Brombeerblätter - - - Nur getrocknet verfüttern

Dill 50
116,8

230
1343

85
496

wirkt Appetitanregend und verdauungsfördernd, lindert
Blähungen und regt die Milchbildung an 

Echinacea - - - stärkt die Abwehrkräfte bei Erkrankungen 

Gänseblümchen
frisch

87 190 88 Wirken leicht abführend, unterstützen den Heilungsprozess
bei Lungenkrankheiten 

Giersch frisch 201 230 88 -

Gras frisch 114 80 72 -

Grüner Hafer - - - frisch und getrocknet als Leckerchen 

Haselnussblätter - - -

Hirtentäschelkaut - - - nicht an schwangere Tiere verfüttern, wirkt wehenfördernd,
wirkt auch Blutstillend 

Johannisbeerblätter - - -

Kamille - - - wirkt positiv bei Verdauungsbeschwerden und
Atemwegserkrankungen - auch als Tee 

Kornblumenblüten - - -

Löwenzahnwurzel
mit Kraut

30
82,2

170
1164

70
479

wirkt Harntreibend und appetitanregend, kann den Urin
rötlich verfärben. 

Luzerne 450
950

62
250

Durch den hohen Eiweißanteil bindet Luzerne Calzium im
Körper, außerdem ist der Kalziumanteil extrem hoch.
Luzerne darf nur sehr selten frisch gegeben werden, sonst
besteht die Gefahr von Organschäden. 

Malve wilde frisch 178 200 95

Melisse
(Zitronenmelisse)

45
126,7

150
1056

50
352

wirkt krampfstillend, magenstärkend, wird bei Blähungen
unterstütztend gegeben 

Petersilie 160/4
72,8

250/1
847

130/9
60

nicht an schwangere Tiere verfüttern, wirkt Wehenfördernd,
wirkt harntreibend 

Pfefferminzblätter
45 150 50

wirkt krampfstillend und verdauungsfördernd bei
Verstopfungen und Blähungen 

Ringelblumen-blüten - - - wirkt beruhigend 

Salbei 5,4/3
2,4 

277/1
652 

15/91 wirkt gegen Schmerzen, untestützend bei Durchfall 
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� �� �� �� � � � Vit. C P Ca Besonderheiten

Sauerampferkraut 50/24
3,4

50/60
9

70/85
2

stark Oxalsäurehaltig 

Schafgarbe - - - hilft bei Appetitlosigkeit, Blasen und Nierenleiden 

Sonnenblumenblüte
n

- - - 

Spitzwegerrichkraut - - - hilft bei Erkältungskrankheiten, sowie bei Nieren und
Blasenproblemen 

Vogelmiere 89 80 54 - 

Zweige Besonderheiten

Apfelbaum -

Birke die Blätter wirken stark harntreibend, enthält viel Gerbsäure

Birnenbaum -

Buche Buchenblätter sind stark Oxalsäurehaltig, nur in kleinen Mengen geben

Erle -

Fichte -

Haselnussbaum -

Heidelbeerbusch -

Johannisbeerbusch -

Kiefer -

Linde die Blätter wirken stark harntreibend

Pappel -

Tanne Nur echte Tannen wie z.b. Rottanne, Weißtanne, Edeltanne sind gut verträglich,
Weihnachtsbäume sind oft gespritzt und giftig! Giftig sind auch Thuja und Eibe. 

unverträgliche
Zweige

Zweige von Steinobst wie Kirsche, Pflaume etc. enthalten Blausäure und sollten
nicht gegeben werden, Thuja und Eibe sind giftig. Kastanie und Eichen enthalten
arzneilich wirksame Bestandteile und sollten nur im Krankheitsfall gegeben werden.
Weiden enthalten viel Gerbsäure.

Vit. C= Vitamin C, P= Phosphor, Ca = Calzium. Alle Werte mg/100g 

Giftig sind unter Anderem folgende  Pflanzen:

Agave, Aloe Vera, Alpenveilchen, Amaryllis, Anthurie, Aronstab, Azalee, Bärlauch, Berglorbeer, Bilsenkraut,
Bingelkraut,  Bittersüßer Nachtschatten, Blauregen, Bocksdorn,  Bohnen, Buchsbaum, Buschwindröschen,
Christrose,  Christusdorn,  Efeu,  Eibengewächse,  Einblatt,  Eisenhut,  Essigbaum,  Farne,  Fensterblatt,
Fingerhut, Geranien, Ginster, Goldregen, Gundermann, Hahnenfuss, Hartriegel, Heckenkirsche, Herbstzeit-
lose, Holunder, Hundspetersilie, Hyazinthe, Ilex, Kalla, Kartoffelkraut, Kirschlorbeer, Kornwicken, Lebens-
baum, Liguster, Lilien, Lonicera, Lupine, Maiglöckchen, Mistel, Narzissen, Oleander, Osterglocke, Primel,
Rebendolde,  Robinie,  Sadebaum,  Sauerklee,  Schlierling,  Schneebeere,  Schneeglöckchen,  Schöllkraut,
Seidelbast, Sommerflieder, Stechapfel, Tollkirsche, Wacholder, Wolfsmilchgewächse (alle), Wunderstrauch,
Zypressenwolfsmilch.

Trockenfutter

Ein ausgewachsenes, abwechslungsreich ernährtes Meerschweinchen in Wohnungshaltung benötigt kein
Trockenfutter! Tragende, kranke Tiere, Tiere in Winteraussenhaltung oder Tiere im Wachstum können evtl.
zusätzlich Trockenfutter bekommen, höchstens 1 Teelöffel getreide- und melassefreie Pellets pro Tier und
Tag. Trockenfutter (auch Pellets jeglicher Art) ist als Energie- oder Kraftfutter zu betrachten. 

Lesen Sie hierzu bitte auch unseren ausführlichen Artikel zu Trockenfutter, den ab Seite 35 finden.
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Zweige

Damit die Meeries ihre Schneidezähne gut abnutzen können, sollten ihnen immer frische Zweige zum Be-
nagen zur Verfügung stehen. Welche Zweige geeignet sind entnehmen Sie der Liste Seite 17.
Altes, hartes Brot dient nicht der Abnutzung der Zähne, es macht dick, senkt den PH Wert des Darmes und
oft enthalten trockene Brotkanten unbemerkt Schimmelsporen, von daher sollte kein Brot verfüttert werden.

Kräuter/Blüten/Blätter

Besonders gesund und Vitamin- sowie Mineralreich sind getrocknete Kräuter, Blüten und Blätter welche Sie
ins Heu streuen oder als Leckerli geben können. Wie empfehlen pro Tier und Woche höchstens eine Hand-
voll zu geben, da es sonst zu einer Überversorgung mit Mineralien und Vitaminen kommen kann. Welche
Kräuter/Blüten/Blätter geeignet sind entnehmen Sie bitte der Liste Seite 16.

Futterzusätze

Um den Folsäurehaushalt der Meeries in Ordnung zu halten und Lippengrind vorzubeugen, geben Sie ge-
legentlich Sonnenblumenkerne oder  Leinsamen ins Futter.  Pro Tier ca. 2 - 4 Sonnenblumenkerne oder
einen halben Teelöffel Leinsamen pro Woche. Oder, falls Ihre Tiere diese nicht mögen 1 x pro Woche 1 - 2
Tropfen Sonnenblumenöl pro Tier auf das Frischfutter.

Salzlecksteine sind überflüssig bis ungünstig. Ein gesund ernährtes Tier bekommt seine Salze und Minerali-
en über das Futter (Kräuter!), es benötigt keine billigen Kochsalze. Salzlecksteine sind sogar mitunter ge-
fährlich, wenn ein Tier zu viel dran leckt oder sie sogar annagt kann es zu einer Natriumchloridüberversor-
gung kommen, eine Folge wären starke Nierenprobleme, sollte ein Stein ganz verzehrt werden, kann es
schlimmstenfalls zu Nierenversagen und somit zum Tod des Tieres führen. Salzlecksteine die mit Minerali-
en und anderen Spurenelementen versetzt sind, können zu einer Nitratüberversorgung führen. Sollten die
Tiere nur selten am Stein lecken ist dieser ungefährlich, aber benötigt wird ein Stein bei einer abwechs-
lungsreichen Ernährung nicht.

Kalksteine bestehen zum größten Teil aus Kalzium, nagen die Tiere zu sehr daran (meist aus Langeweile),
führt das zu einer zu hohen Kalziumresorption, (Kalzium/Phosphorungleichgewicht)was zu Harnsteinbildung
und zu Organverkalkung führen kann. Ein gelegentliches Nagen am Kalkstein schadet nicht, allerdings be-
kommen die Tiere über Kräuter und Grünfutter genug Kalzium zugeführt.

Eine zusätzliche Vitamingabe ist bei einem artgerecht ernährten und gesundem Meerie nicht nötig, zu viel
Vitamin C führt zu Nierenschädigungen oder Blasensteinen! Im Winter ist das Gemüse jedoch nicht so vit-
aminreich, deshalb sollte man da auf eine ausreichende Vitaminversorgung achten, indem man mehr Vit-
amin C Haltiges Gemüse wie z.B. Fenchel, Paprika und Broccoli füttert. Vitaminkombinationspräperate sind
ebenfalls überflüssig und schlimmstenfalls gefährlich, eine Überdosierung kann zu Krankheiten führen, es
gibt keine Präperate die speziell auf Meeries zugeschnitten sind. Werden Tropfen über das Wasser verab-
reicht ist keine korrekte Dosierung möglich (das eine Tier trinkt zu viel, das andere Tier zu wenig).

��������

Wechseln Sie das Futter nur selten gegen ein Anderes und dann nur sehr langsam. Wollen Sie neue
Obst oder Gemüsesorte füttern, dann geben Sie zuerst nur kleine Stücke und dann nach und nach
mehr, damit der Darm der Tiere sich dran gewöhnen kann. Geben Sie nicht zu oft ausgefallene Obst-
oder Gemüsesorten. Falls Sie noch Trockenfutter verfüttern, füllen Sie Morgens immer zuerst das
Heu auf und geben sie erst etwas später Frischfutter. Meeries reagieren sehr empfindlich auf Futter-
umstellungen, niemals sollte man deshalb z. B. Trockenfutter ohne langsame Entwöhnung absetzen.
Geben Sie immer erst langsam weniger Trockenfutter und setzten sie immer nur innerhalb von 2 - 3
Wochen das Futter ganz ab. Im Sommer müssen Sie die Tiere vor dem Raussetzen auf die Wiese
immer auch langsam an das Grünfutter gewöhnen, pflücken Sie täglich kleine Portionen Gras und
Kräuter und gewöhnen Sie so das Tier langsam an das neue Futter. Setzen Sie Ihr Tier einfach so
ohne Gewöhnung raus, kann es zu Fehlgärungen und Durchfall kommen.
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Beschäftigung

Meeries wollen nicht den ganzen Tag nur zum Freßnapf und zurück wandern (sie würden träge und dick
werden), deshalb sollten Sie ihren Auslauf und ihr Gehege so abwechslungsreich wie möglich gestalten:

Geben Sie ihnen alte Pappkartons (unbedruckt) zum Durchlaufen und Reinklettern, füllen Sie diese evtl. mit
Heu zum Drin rumwühlen und verstecken Sie kleine Leckerlies darin.

Geben  Sie  das  Frischfutter  nicht  immer  nur  in  den  Freßnapf,  verteilen  Sie  es  im  Auslauf,  damit  die
Meerschweinchen danach suchen müssen.

Bauen Sie ihnen Höhlen z.B. aus Handtüchern, die Sie über einen Korb legen, oder aus zusammengestell-
ten Zweigen mit Heu.

Sie können Ihrem Meerie auch Röhren zum Durchlaufen geben, z.B. aus Kork oder Ton. Es gibt z.B. im
Baumarkt Tonröhren als Weinregal, die geeignet sind, bitte achten Sie darauf, dass die Röhren nicht zu
klein sind, damit Ihre Meeries sich dort nicht festklemmen.

Legen Sie ihnen Hindernisse in den Weg, die sie überspringen müssen (nicht zu hoch, ca. 10 cm) z.B.
einen Reisigbesen, locken Sie die Meeries mit Gurke, damit sie drüberspringen.

Bauen Sie aus alten Pappkartons ein Labyrinth, ca. 20 cm hoch verteilen Sie Futter darin und lassen Sie Ihr
Meerie danach suchen 

Und seien Sie nicht frustriert, wenn Ihr Meerie etwas braucht, um herauszufinden, was Sie eigentlich von
ihm wollen, irgendwann siegt der Spieltrieb und Ihr Meerie wird alles erkunden.

Auch das Futter kann zur Beschäftigung anregen: 

Besonders beliebt sind Futterspieße, dazu spießen Sie einfach Gemüse und Obst auf Metalspieße die es
extra zu dem Zweck im Zooladen gibt und hängen sie ins Gehege.

Eine Variante davon: bei einem kleinen Apfel das Kerngehäuse ausstechen und eine lange Schnur durch
das Loch fädeln und festknoten. Dann den Apfel mit der Schnur am Dach des Auslaufs befestigen, dass er
knapp über dem Boden pendelt. Es ist für die Meeries eine echte Herausforderung den Apfel anzuknab-
bern.  Um das  Ganze  etwas  zu  erleichtern,  kann  man  aus  dem Apfel  auch  schmale  Schnitze  heraus-
schneiden  (nicht  bis  zum  Kerngehäusloch,  sondern  nur  an  der  Oberfläche),  so  dass  die  Tiere  einen
Anfangspunkt zum Fressen haben.

Noch beliebter sind Trockenkräuter in jeder Form, im Sommer können Sie z. B. Löwenzahn, Kamille und
andere Kräuter oder auch Obstbaumzweige mit Blättern sammeln, bündeln und diese Bündel dann Kopf-
über trocknen (mindestens 6 Wochen durchtrocknen lassen!). Diese Bündel können dann Kopfüber hoch
ins Gehege gehangen werden, damit die Tiere sich danach recken müssen.

Kräuter und auch Frischfutter können auch in Klopapierrollen pder andere Papprollengesteckt werden, von
beiden Seiten wird noch Heu vorgesteckt und dann brauchen die Süßen eine ganze Weile um an die Kräu-
ter oder ans Futter zu kommen.

Trockengemüse können Sie in einen Futterball geben, die im Zoofachhandel angeboten werden.

Beliebt sind auch aufgestellte Zweige auf die Früchte und Obst gespießt sind (Dafür können Sie z. B. einen
Ziegelstein mit Löchern drin verwenden, da werden dann Zweige reingesteckt) 

Hochheben

Kein Meerschweinchen lässt sich freiwillig hochnehmen, Sie müssen sehr langsam daran gewöhnt werden.
Vermeiden Sie es, die Tiere durch den Käfig zu jagen, locken Sie die Tiere lieber zu sich hin und greifen Sie
sie wenn sie an einem Stück Gurke knabbern. Mit der Zeit werden sich die Tiere an das Hochnehmen ge-
wöhnen und mit etwas Glück auch sitzen bleiben.

Beim Hochheben achten Sie darauf, dass das Meerie alle vier Füße von Ihnen abgestützt bekommt. Um-
fassen Sie das Tier mit beiden Händen, mit einer Hand um die Brust mit der anderen unter den Po. Wenn
Sie es tragen müssen, so tun Sie dies am besten mit beiden Händen vor der Brust. 
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Der Meerschweinchen TÜV - Gesunderhaltung  und  häufige  Krankheiten

Meerschweinchen  zeigen  es leider  fast  immer  zu spät  an,  dass  sie  krank sind.  Das ist  eine natürliche
Verhaltensweise, da kranke Tiere aus dem Rudel ausgeschlossen werden und leichte Beute für Fressfeinde
sind, aus diesem Grund, muss der Halter seine Tiere sehr genau beobachten damit er Krankheiten rechtzei-
tig erkennt und behandeln lassen kann..

Natürlich sollten Sie täglich ein wachsames Auge auf Ihre Lieblinge haben. Kommen alle zum Fressnapf?
Sind sie an ihrer Umgebung interessiert? Fressen sie normal? Benehmen sie sich normal?

Um alle Krankheiten rechtzeitig zu erkennen, sollten Sie zusätzlich zum täglichen Check mindestens einmal
pro Woche Ihre Tiere genau untersuchen.

Darauf sollten Sie achten:

Wiegen Sie Ihre Meeries und schreiben Sie sich das Gewicht auf, so
können Sie gravierende Gewichtsveränderungen (über 50 g in einer
Woche) besser erkennen. Ein deutlicher Gewichtsverlust weist oft auf
eine Krankheit hin. Es kann kein "Normalgewicht" für Meerschweinen
angegeben werden,  sie  können zwischen 800  und 1600 g wiegen.
Sind Ihre Tiere fett, schwammig, bewegungsunlustig, dann sollten Sie
beim Tierarzt abklären,  ob sie Übergewicht haben. Ist dies der Fall,
dann setzen Sie Ihre Meeries um deren Gesundheit  Willen auf Diät
(Trockenfutter auf Null reduzieren, weniger kalorienhaltiges Frischfut-
ter wie Möhren, kein Brot und viel faserreiche Kost,  also viel  Heu).
Sind die Tiere sehr dünn, kann man die Knochen sehen und haben
sie sehr dünne Flanken, klären Sie das ebenfalls beim Tierarzt und
füttern Sie mehr Möhren und anderes stark Kalorienhaltiges Gemüse.

Kontrollieren Sie das Fell  auf kahle oder schorfige Stellen, das weist auf einen Milben- oder Haarlingsbefall
bzw. einen Pilz hin. (Siehe Seite) Steht das Fell gesträubt ab und ist es stumpf und glanzlos, dann weist das
ebenso auf Krankheit (oder hohes Alter) hin. Ein gesundes Meerie hat ein dichtes, glänzendes Fell. Die
kahlen Stellen hinter den Ohren sind normal, die Brustwarzen bei Weibchen und Männchen ebenfalls.

Kontrollieren Sie die Augen , sind sie klar und sauber? Verklebte Augen sind ein Krankheitszeichen. Säu-
bern Sie die Augen niemals mit Kamille, diese trocknet die Augen aus und die Schwebstoffe von Kamillen-
aufgüssen reizt die Augen und schädigt sie. Benutzen Sie eine gute Augensalbe oder Augentropfen, die Sie
bei  Ihrem  Tierarzt  bekommen.  Oder  reinigen  Sie  die  Augen  mit  Kochsalzlösung  aus  der  Apotheke.
Benutzen Sie dafür keine Watte, sondern Kosmetiktücher.

Schauen Sie Ihrem Meerie ins Mäulchen, die Zähne  müssen so zueinander stehen, dass sie sich gut ab-
nutzen können. Die Vorderseite der Schneidezähne sollte cremeweis bis hellgelb sein. Sind die Zähne zu
lang, geben Sie mehr Zweige. Ist ein Zahn abgebrochen? Behalten Sie das gut im Auge, frisst das Meerie
normal und nutzen sich die Zähne trotzdem gut ab, dann reguliert sich das von selbst, sonst sofort zum
Tierarzt. 

Achten Sie auch auf die  Mundumgebung , sabbert das Meerschweinchen sehr stark könnte das ein Hin-
weis auf beginnende Backenzahnprobleme sein, suchen Sie umgehend einen Tierarzt auf. Starkes Sabbern
ist auch ein Hinweis auf einen Pilzbefall im Mund.

Kontrollieren  Sie  täglich  die  Nase,  ist  sie  verklebt  oder  feucht,  niest  das  Meerschweinchen  könnte  es
Schnupfen haben.

Schauen  Sie  zwischen  die  Lippen  der  Meeries  -  hat  das  Meerie  dort  schorfige  Stellen?  Das  könnte
Lippengrind sein, meistens eine Mangelerscheinung, klären Sie das beim Tierarzt.

Überprüfen Sie die  Krallen  -  sind sie zu lang (gehen die Zehen zu den Seiten weg oder wachsen die
Krallen in den Ballen), dann müssen sie gekürzt werden. Lassen Sie es sich beim erstenmal unbedingt von
einem erfahrenen Meeriehalter oder Ihrem Tierarzt zeigen! 

Überprüfen Sie den Ballen  auf Hornhaut (Verwachsungen an den Ballen), lassen Sie sich zeigen, wie man
diese wegschneidet und behandelt.

Schauen Sie in die Ohren , sind sie sauber, ohne Schuppen oder Verletzungen?
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Schauen Sie auf den After , ist er sauber? Wenn er dreckig und verklebt ist, dann könnte Ihr Meerie Durch-
fall haben. Eine sofortige Gabe des Medikaments Bird Bene-Bac ist angezeigt, und gehen Sie sofort zum
Tierarzt! Achten Sie vor allem im Sommer auch auf Madenbefall am After, finden Sie Maden, ist sofort ein
Tierarzt aufzusuchen. 

Hat das Meerschweinchen einen runden, stark spannenden Bauch  könnte es Blähungen haben. Mehr Infos
dazu finden Sie auf Seite 25.

Tasten Sie Ihr Meerie regelmäßig ab, um Tumore rechtzeitig zu erkennen, diese können oft operativ ent-
fernt werden und danach kann ein Meerie noch ein langes, gesundes Leben haben. 

Der Richtige Tierarzt

Nicht alle Tierärzte kennen sich richtig gut mit Kleinnagern aus und behandeln Ihre Meeries richtig. Bevor
Ihre Meeries ernsthaft erkrankt, sollten Sie sich einen kompetenten Tierarzt suchen. Fragen Sie den Tier-
arzt ruhig, ob er sich mit Meerschweinchen auskennt und beobachten Sie genau, was er tut. Untersucht er
Ihre Meeries eingehend, bevor er eine Diagnose erstellt? Erklärt er Ihnen genau was er tut, welche Krank-
heit das Tier hat und wie die Heilungschancen sind? Lassen Sie sich sagen, wie die Medikamente heißen
und welche Wirkstoffe sie haben und wie Sie die Medikamente anwenden müssen! Wenn Ihr Tierarzt sich
Zeit nimmt, Ihre Fragen ernsthaft beantwortet und Sie das Gefühl haben, er hört Ihnen zu und gibt Ihnen
Auskunft, dann sind Sie dort richtig.

Ein  Tierarzt,  der  nach  wenigen  Sekunden  eine  Diagnose  stellt  und  Ihnen  irgendein  Medikament  ohne
Namen gibt, selbst abgefüllt und ohne weitere Erklärung zu Anwendung oder der Ihnen keine Diagnose gibt
und Sie sozusagen im Regen stehen läßt, oder das Meerie gar ohne Diagnose einschläfern will,  ist  der
falsche Arzt und Sie sollten sich einen Neuen suchen.

Regeln für den Tierarztbesuch

Nehmen Sie nach Möglichkeit kein Tier allein mit, Meerschweinchen fühlen sich sicherer, wenn ein anderes
Mitglied des Rudels dabei ist und seelischen Beistand leistet. Transportieren Sie die Tiere nur in dafür ge-
eigneten Transportboxen, die Box sollte groß genug sein, dass die Tiere bequem drin liegen und sich auch
bewegen können. Die Box sollte eine große Öffnung haben, gut belüftet sein und sie sollte dunkel sein.
Durchsichtige Plastikbehälter eigenen sich nicht, die Tiere sind darin zu gestresst. Geben Sie ein Handtuch
unten in die Box, darüber eine dicke Lage Heu, die Tiere müssen sich drin verstecken können und sollten
genug Heu haben, um die ganze Zeit fressen zu können. Ein Stück Gurke und ein Stück Möhre erleichtern
den Tierarztbesuch. Nehmen sie auch eine Tüte mit dem Lieblingsfrischfutter der Tiere mit um sie während
der Wartezeit zu beruhigen und sie nach der Untersuchung zu belohnen. Im Sommer achten Sie bitte auf
eine gute Belüftung der Box, im Winter legen Sie eine Wärmeflasche auf eine Seite der Box unter ein Hand-
tuch, damit die Tiere nicht auskühlen. Der Transportweg sollte möglichst kurz sein. Bei längeren Fahrten ist
auf eine gute Klimatisierung der Box zu achten und eine Wasserflasche sollte dann ebenfalls angebracht
werden.

Meist  sind  Halter  verständlicherweise  sehr  nervös,  wenn sie  mit  ihrem kranken  Tier  zu einem Tierarzt
müssen. So kommt es nicht selten vor, dass wichtige Dinge vergessen werden. Beobachtungen die einen
beunruhigt haben kommen nicht zur Sprache oder eine Verrichtung wie Krallenschneiden wurde vergessen,
weil man sich zu sehr auf eine andere Krankheit konzentrierte. Also ist es sinnvoll, sich zum Tierarztbesuch
einen Zettel mit den Wichtigsten Fragen und Infos mit zu nehmen. 

Folgende Informationen sollten Sie vorab notieren:

¨ Alter des Tieres

¨ Gewicht des Tieres

¨ Andere Erkrankungen die evtl. vorangegangen sind

¨ Beobachtungen die zum Tierarztbesuch führten

 (hat sich das Tier anders benommen, fielen Krankheitszeichen auf etc.)
¨ Medikamente die das Tier bekommt oder bekommen hat.

¨ Eigene Medikations- und Heilungsversuche 
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Nachdem das Tier untersucht wurde und es eine Diagnose gibt, sollte man den Tierarzt bitten, folgendes für
Sie aufzuschreiben, oder schreiben Sie selber mit:
¨  Diagnose: was genau hat das Tier, falls Sie den Tierarzt nicht  verstanden haben, scheuen Sie sich

nicht, noch einmal nach zu fragen und sich alles genau erklären zu lassen!
¨ Behandlung und Medikation: lassen Sie sich den Namen und die Wirkungsweise des Medikamentes wel-

ches verordnet wurde erklären.
¨ Lassen Sie sich genau sagen, was gespritzt wurde und wie es wirken soll.

¨ Fragen Sie nach weiteren Pflegemaßnahmen die Sie ergreifen müssen (Päppeln, Verbände etc.)

¨ Fragen Sie nach, ob weitere Tierarztbesuche nötig sind und wann Sie das nächste Mal in die Praxis
kommen müssen

¨ Fragen Sie nach, wann Sie mit einer Besserung der Krankheit rechnen können und wie die Krankheit
weiter verlaufen wird

¨ Fragen Sie nach, wann die Ergebnisse evtl. abgenommene Proben und Kulturen vorliegen werden 

Nur wenn Sie selber ganz genau wissen, was Ihr Tier hat,  wie es behandelt werden muss und was Sie
selber noch tun können, sollten Sie die Praxis verlassen.

Medikamentengabe

Wenn Sie ein Medikament für Ihr Tier mitbekommen haben, stellt sich natürlich schnell die Frage, wie gebe
ich es meinem Tier? In den seltensten Fällen schmeckt den Tieren eine Tablette, Paste oder die Tropfen so
gut,  dass sie es selber nehmen.  Aber es gibt  Tricks  die sie anwenden können.  Antibiotika  und andere
Tropfen, Pulver, Pasten oder auch zerriebene Tabletten (Sie können die Tabletten entweder zermörsern
oder zwischen 2 Löffeln zerquetschen) können sehr gut mit einem Klecks Früchtemus oder auch mit Saft
verabreicht  werden,  testen  Sie  einfach  vorab  aus,  was  Ihr  Meerschweinchen  freiwillig  vom Löffelchen
schlabbert und mischen Sie die Tropfen darunter. Es kann versucht werden Tropfen oder Pulver auf ein
Stück Gurke zu geben, aber viele Meeries sind so klug, dass sie die angebotene Gurke dann nicht mehr
möchten. Nehmen die Tiere nichts freiwillig vom Löffel, müssen Sie das Medikament (bei Tabletten werden
diese vorab in Wasser, Tee oder Saft aufgelöst) mit einer nadellosen Spitze direkt ins Mäulchen spritzen.
Dazu müssen Sie das Meerie auf dem Arm fixieren (festhalten so gut es geht) und ihm die Spitze seitlich
hinter die Zähne schieben, ein streicheln über den Hals löst den Schluckreflex aus. 

Salben werden aufgetragen und direkt danach wird das Meerie mit seine Grünfutterration allein gelassen,
kein Meerschweinchen der Welt fängt an sich zu putzen wenn vor der Nase Gurke liegt und so hat das Me-
dikament Zeit einzuwirken.

Operation

Manchmal ist es leider notwendig, sein Tier operieren zu lassen. Die Vor- und Nachsorge ist dabei sehr
wichtig.

Vor der OP sollten die Tiere das letzte Frischfutter am Abend vorher bekommen. Heu sollte immer reichlich
vorhanden sein, aber Frischfutter kann im Darm anfangen zu gären und somit zu Blähungen führen. 
Meerschweinchen können nicht erbrechen und sollten auf keinen Fall  vor der OP ausgenüchtert
werden, das würde zu einer fatalen Verdauungsstörun g führen.

Fragen Sie Ihren Tierarzt direkt, ob er das frisch operierte Tier auf einem Wärmekissen lagert, falls nicht,
bestehen Sie darauf und liefern sie ggf. ein solches Kissen mit ab. Bevor Sie das Tier wieder mit nach
Hause nehmen, sollte es aus der Narkose erwacht sein. Schläft das Tier noch, könnten Komplikationen auf-
treten mit denen Sie als Halter überfordert sind. Ein guter Tierarzt gibt Tiere erst wieder mit, wenn sie wach
sind und erklärt Ihnen die Nachsorge.

Auf dem Nachhauseweg und bis die Narkose völlig abgeklungen ist muss das Tier gewärmt werden, legen
Sie eine Handwarme Wärmflasche mit in den Transporter und den Käfig bis das Tier wieder putzmunter ist.
Damit diese Wärmflasche nicht angenagt wird, wickeln Sie diese in ein Handtuch.

Beobachten Sie das Tier gut und achten Sie darauf ob es von selber anfängt zu Fressen, tut es das nicht,
müssen Sie das Meerie evtl. Zwangsernähren/Päppeln (Infos Seite). Nach der OP sollte der Patient noch
etwa eine Woche auf Handtüchern oder Einstreukissen gehalten werden um zu verhindern, dass Staub und
Streu in die frischen Wunden gelangen. Die Wunden müssen täglich kontrolliert werden, sind Fäden gezo-
gen oder Entzündungen zu sehen, fängt es an zu bluten oder hat das Tier sichtbare Schmerzen ist unver-
züglich ein Tierarzt aufzusuchen!
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Parasitenbefall und Pilzbefall beim Meerschweinchen

Beim Meerschweinchen kommen am häufigsten die Räudemilbe (Trixacarus caviae), die Raubmilbe (Chey-
letiella prarasitivorax) und die harmlosere Pelzmilbe (Chirodiscoides caviae) vor. Sie siedeln sich meist auf
der hinteren Rückenpartie und der Aussenseite der Oberschenkel, gelegentlich auch auf den Lippen, Na-
senrücken und Gesicht an. Es gibt auch eine Milbenart, die sich zuerst bevorzugt in und an den Ohren an-
siedelt.  Diese Parasiten ernähren sich von Hautauscheidungen und sind mit bloßem Auge kaum zu er-
kennen.

Haarlinge (z. B. Gliricola porcelli, Gyropus ovalis und Trimenopon hispidum) verbreiten sich auf den glei-
chen Gebieten und sind als kleine weiße oder schwarze Würmchen zu erkennen.

Flöhe sind selten, sie sind als kleine, schwarze Punkte im Fell zu erkennen.

Ring oder Glanzflechte vor (Trichophyton mentagrophytes), seltener finden sich auch andere Mi-
crosproum Arten beim Pilzbefall.

Bei einem sehr starkem Parasitenbefall zeigt das Meerschweinchen folgende Symptome:
Starker  Juckreiz,  Hautläsionen,  Schuppen,  Haarausfall,  es  wirkt  unruhig  und  kratzt  sich  häufig,  später
springt es evtl. sogar quietschend vor Schmerzen in die Höhe oder gibt sich ganz auf und wird apathisch
und es läßt sich nur ungern anfassen da es Schmerzen hat..

Bei  einem Pilzbefall  finden  sich hauptsächlich  kreisrunde,  haarlose,  oft  weißlich  verschorfte  Stellen.  Im
Anfangssstadium meist an den Ohren, an der Schnautze und den Gliedmaßen, bei stärkerem Befall auch
auf dem Rücken und am Bauch. Es gibt auch Pilzarten, die nur für Haarausfall an den Flanken und am
Bauch sorgen.

Ein unbehandeltet Befall kann zum Tod durch Stress führen!

Eine Diagnose durch einen erfahrenen Tierarzt ist unbedingt notwendig, kein Laie kann erkennen, ob sein
Tier nur einen Parasiten oder auch einen Pilzbefall hat.

Folgende Faktoren begünstigen einen Befall

¨ Starker Stress -evtl. passt die Gruppe nicht zusammen, oder es gab Rangordnungskämpfe bei neu zu-
sammengesetzten Tieren, Jungtiere die in die Pubertät kommen haben oft Stress ebenso wie Tiere die
von ihren Besitzern zu oft hochgenommen werden oder von Kindern allzu wild bespielt werden. Auch
Weibchen die zu wenig Zuchtpausen bekommen, stehen unter Stress.

¨ Unsauberkeit  - in einem zu selten gereinigtem Käfig vermehren sich die Parasiten rascher.

¨ Sauberkeit  - in einem zu häufig desinfizierten Käfig können die Tiere keine Abwehrkräfte bilden, das Im-
mungsystem erlahmt.

¨ Falsche Käfigeinrichtung - In Plastikhäusern herrscht ein warmes feuchtes Klima in dem sich Parasi-
ten, Bakterien und Pilze wohl fühlen, solche Häuser sollten niemals verwendet werden. Meerschwein-
chen sollten auch immer ein Gehege mit einer guten Luftzirkulation bewohnen

¨ Schlechte  Ernährung  -  die  Abwehrkräfte  der  Tiere  sind  durch  Vitamin  und  Mineralienmangel  ge-
schwächt, die Haut wird durch den Mangel an Fettsäuren brüchig. Die Ernährung sollte überdacht und
ggf. umgestellt werden

¨ Krankheiten  - bei bestehenden anderen Krankheiten stehen die Tiere unter Stress und das Immungsys-
tem ist gestört, so das sich Milben ansiedeln können.

Gesunde, sauber gehaltene, gut ernährte und in passenden Gruppen lebende Tiere haben nur sehr selten
einen Parasiten oder Pilzbefall.

Eine Behandlung darf nur nach vorheriger Ärztlicher Diagnose und nur bei einem bestätigtem Befall  er-
folgen! Eine prophylaktische Behandlung ist nicht möglich! Egal womit Sie die Meerschweinchen einsprü-
hen, betropfen oder eincremen, vergessen Sie niemals, dass Sie bei einem Parasitenbefall mit GIFT han-
tieren. Die meisten gut wirksamen Präparate sind Nervengifte die bei einer Überdosierung toxisch wirken.
Halten Sie sich unbedingt an die angegebenen Dosierungen! 

Pilze gehören zu den Zoonosen, sie sind für den Menschen ansteckend, weshalb ist sehr wichtig ist, die
befallenen Tiere und auch andere Tiere aus der Gruppe während der Krankheit nur mit Handschuhen anzu-
fassen und äußerste Sauberkeit ist Pflicht! Sollten Sie Hautrötungen oder Ausschlag bekommen, ist unver-
züglich ein Hautarzt aufzusuchen.
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Folgende Präparate empfehlen wir bei Milbenbefall:
Ivomec  (Ivomectin) (auch Ivomec Pur On), Dectomax  (Doramectin), Stronghold  (Selamectin) 

Folgende Präperate empfehlen wir bei Haarlingen und Flöhen:
Frontline Spray  (wirkt nicht gegen Räudemilben!), Bolfo Spray , Stronghold

Die häufig angewendeten Badezusätze gegen Milben können wir nicht unbedingt empfehlen, Baden bedeu-
tet  für  die  Tiere  Stress  und grade dieser  löst  den  oft  Milbenbefall  erst  aus.  Bei  kaltem Wetter  besteht
außerdem die Gefahr, dass sich das Meerschwein erkältet. Es kann bestenfalls nach erfolgreicher Behand-
lung oder bei sehr starkem Befall ein Bad nötig sein

Ebenso können wir folgende Präparate nicht als sicheres Mittel gegen Schädlinge empfehlen. Verminex von
Petvital (enthält Öle die nicht näher angeben sind, bei starkem Befall nicht zuverlässig Wirksam), Exner Pet-
guard (soll angeblich Schädlinge durch ersticken töten, wirkt aber bei starkem Befall oft nicht und verklebt
das Fell). Wer sein Tier lieber "natürlich" behandeln möchte, kann es mit diesen Präperaten versuchen,
sollte aber falls nach einer Woche kein Besserung des Befalls festzustellen ist oder der Befall häufig wieder-
kommt bitte auf die oben angegebenen Medikamente zurückgreifen.

Sprühen Sie Frontline niemals direkt aus der Flasch e auf das Tier!
Frontline und auch andere Sprays werden immer vorab auf die eigenen Hände gesprüht (ggf Handschuhe
überziehen), dabei ist ein Abstand vom Tier und vor allem von dessen Kopf notwendig, damit kein Spray in
dessen  Lungen  gelangen  kann.  Pro  Hand  ist  ein  Spühstoß  ausreichend!  Damit  wird  das  ganze
Meerschwein ordentlich durchgerubbelt. Es ist ebenfalls möglich, eine Bürste einzusprühen (zwei Spühstö-
ße  sind  auch  hier  ausreichend)  und  das  Tier  damit  durchzubürsten!  Nach  24  Stunden  wird  das
Meerschweinchen nochmal ordentlich gebürstet um abgestorbene Schädlinge bzw., deren Nissen vollstän-
dig aus dem Fell zu bekommen.

Wichtig: Durch die erste Behandlung werden alle Milben und Haarlinge getötet, nicht aber deren Eier aus
denen Larven schlüpfen die in Kurzer Zeit für einen neuen Befall sorgen, darum ist darauf zu achten, nach 7
- 8 Tagen auch die neu geschlüpften Nissen zu töten und ggf. auch die später geschlüpfte Nissen abzutö-
ten, sonst ist der Haarlings- oder Milbenbefall nur vorübergehend gestoppt, kann sich aber nach kurzer Zeit
wieder ausbreiten. - also auch wenn sofort eine Besserung eintritt die Behandlung auf keinen Fall abbre-
chen! Im Normalfall ist eine dreimalige Behandlung notwendig, im Abstand von jeweils 7 - 8 Tagen

Stronghold ist ein länger wirksameres Präperat, es muß in dein meisten Fällen keine Nachbehandlung statt-
finden.

Bei Pilzbefall an einer kleinen Stelle, reicht es aus, die befallene Stelle 2 x tägl. mit lokal wirkenden Antimy-
kotika zu behandeln. Wir empfehlen Canesten als Lösung oder Salbe, evtl auch Fungizid-ratiopharm (ent-
halten Clotrimazol) pro befallener Stelle 1 - 2 Tropfen, 2 x tägl. mindestens 3 Wochen lang. Oft wird eine
verdünnte Imaverollösung zum einsprühen empfohlen, dabei ist darauf zu achten, dass nicht zu viel Wirk-
stoff verabreicht wird und der Kopf des Tieres ist beim Sprühen zu schützen. Bei größeren Ausdehnungen
ist es ratsam zusätzlich auch Griseofluvin (zB Licuden M Tabletten)oral zu verarbreichen. 15 - 30 mg pro
Tier KM täglich über mind 3 Wochen, danach reduziert bis zur völligen Heilung weitergeben. Die Behand-
lung muss auch weitergeführt werden, wenn das Fell schon nachwächst!

Tipp:

Gegen den Juckreiz kann man den Tieren Fenestil  geben. Entweder als Salbe dünn auf die befallenen
Stellen auftragen oder einen Tropfen Fenestil Tropfen direkt eingeben. Stark verschorfte schlecht heilende
Wunden kann man zusätzlich mit Bephanten Augen und Nasensalbe versorgen.

Reinigung

Um einen erneuten Befall zu verhindern, muss das Gehege gründlich gereinigt werden. Es sollte sicher ge-
stellt werden, dass alle Parasiten dabei abgetötet werden. Waschen Sie das Gehege mit heißem Essig-
wasser aus, danach gründlich ausspülen und sprühen Sie es auch mit einem Umgebungsspray gegen Pa-
rasiten wie Bactazol, Frontline oder Ardap aus, lassen Sie das Gehege danach gut austrocknen und auslüf-
ten!  Alle Einrichtungsgegenstände  im Gehege sollten ebenfalls  gereinigt  werden.  Waschen Sie alle ab-
waschbaren Teile ebenfalls gut mit  Essigwasser  aus.  Holzteile und Kork sollten Sie für 40 Minuten bei
knapp  100  Grad  im  Ofen  ausbacken.  Heunester  und  andere  nicht  abwaschbaren  Teile  sollten  für  48
Stunden tiefgefroren werden. Keramikteile können in der Mikrowelle 2 Minuten auf der höchsten Stufe von
Milben befreit werden.
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Erkrankungen des Darmtraktes

Durchfall und Blähungen sind die häufigsen Erkrankungen die Meerschweinchen bekommen. Sie können
verschiedenen Ursachen haben

Eine häufige Ursache ist, dass die Meeries eine schnelle Futterumstellung nicht verkraftet haben, gerade
junge Tiere müssen sehr langsam an neues Futter (Frischfutter/Grünfutter) gewöhnt werden, da sonst der
Darm kollabiert. Ebenso kann es auch bei vorhandenen anderen Krankheiten wie Zahnfehlstellungen etc.
zu Durchfall und Blähungen kommen, da dann ja auch eine Nahrungsumstellung stattfindet.

Evtl. wurde beim Kauf nicht das gewohnte Trockenfutter aus der Tierhandlung mitgenommen? 

Evtl. wurde ungewohntes Frischfutter oder Trockenfutter in solchen Mengen gegeben, dass der Darm über-
fordert war? Auch im Sommer müssen die Tiere vor dem Raussetzen erst langsam an frisches Gras etc.
gewöhnt werden!

Stark blähendes/gärfähiges Futter wie Kohl, Hülsenfrüchte, Zwiebelgewächse, Klee und feiner Rasenschnitt
sowie angegorenes, gefrorenes oder erwärmtes Gras verursachen oft solche gefährlichen Blähungen.

Seltener ist eine Bakterielle Infektion der Grund für Durchfall oder Blähungen, dann sollte auf alle Fälle eine
Kotprobe untersucht werden und evtl. ist eine Behandlung mit Antibiotika nötig. 

Ebenso kann es sein,  dass das Tier  eine andere Erkrankung hat  und der  Durchfall  also ein Folge der
Schwäche ist. In diesem Fall  also durch die andere Krankheit  das Immunsystem soweit  geschwächt ist,
dass sich Fehlernährung negativ auf den Darm auswirken kann. Es kommt ebenso bei falscher Ernährung
oder bei Jungtieren häufiger zu eine Besiedelung des Darmes mit Kokzidien (Kleinstlebewesen), auch sie
lassen sich durch eine Kotprobe aufspühren und leicht behandeln. Bei Krankheiten, Bakterien und Kokzidi-
en ist neben einer Behandlung und strenger Diät auch auf absolute Sauberkeit zu achten.

Ein Grund für Durchfall  oder Blähungen kann auch gespritztes und nur unzureichend gewaschenes Ge-
müse oder Obst sein (also eine Vergiftung). Oder nicht gut abgetrocknetes Gemüse und Grünfutter

Ein weiterer Grund für Durchfall kann sein, dass die Meeries etwas für sie Schädliches gefressen haben:
Plastik, Katzenstreu,  andere giftige Einstreu, chemisch behandeltet Gegenstände, giftige Pflanzen, Ziga-
retten, etc.

Der Hauptgrund für ständig wiederkehrenden Durchfall und Blähungen ist meist eine grundsätzlich falsche
Fütterung der Tiere. Getreide und/oder Melassehaltiges Trockenfutter und Snacks sorgen dafür, dass der
Darm nicht vernünftig arbeiten kann. In dem Fall hilft nur eine langsame Umstellung auf eine gesunde Er-
nährung der Tiere.

Wie erkenne ich dass mein Meerschweinchen Durchfall hat?
Mitunter sieht man es an dem Meerschweinchen selber nicht sofort an, man findet aber schmierige oder so-
gar Breiige Kotabsonderungen im Käfig. Hat das Meerschweinchen schweren Durchfall ist das Fell am Po
verschmutzt, mitunter ist der Durchfall flüssig (dann sollte sofort ein Tierarzt aufgesucht werden). Das Tier
wirkt teilnahmslos, es frisst nicht mehr richtig, spielt nicht und hat Schmerzen, das Fell wirkt struppig, mitun-
ter sabbert das Tier stark und es verliert sehr schnell Gewicht.

Wie erkenne ich dass mein Meerschweinchen Blähungen hat?
Meerschweinchen zeigen eine Blähungen sehr deutlich an. Gut zu ertasten und oft auch zu sehen ist eine
Aufblähung des Bauches, die Bauchdecke ist stark gespannt. Meerschweinchen verweigert bei akuter Tym-
panie die Nahrungsaufnahme. Die Tiere bekommen nicht selten Atemnot oder auch eine Kreislaufschwä-
che,  sie  liegen  dann  mit  starker  Flankenatmung,  oft  mit  panisch aufgerissenen Augen oder schon teil-
nahmslos im Gehege. Mitunter knirschen sie bei starken Kolikschmerzen auch mit den Zähnen.

Wichtig:  Durchfall bei Meerschweinchen sollte niemals länger als 24 Stunden nach der Entdeckung ohne
Tierarztbesuch behandelt werden, länger andauernder Durchfall führt zum Tode des Tieres (der Darm wird
träge und stellt die Arbeit ganz ein)! Ist nach 24 Stunden keine eindeutige Besserung in Sicht, muss beim
Tierarzt eine Kotprobe des kranken Tieres untersucht werden um die Ursache des Durchfalls einzugrenzen.

Starke Blähungen sollten sofort von einem Tierarzt behandelt werden. Oft wird das Mittel Buscopan ange-
wandt, es gibt aber einige Berichte demzufolge das Mittel den Darm der Nager zu stark lähmt, es sollte also
nur eingesetzt werden, wenn andere Mittel nicht wirken.
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Sofortmaßnahmen bei Durchfall und Blähungen:

Grün- und Saftfutter sollte so lange nicht geben werden, bis der Kot wieder fest ist. Heu sollte immer im Kä-
fig vorhanden sein, für die Vitamin und Mineralversorgung reicht man eine Trockenkräutermischung.

Bei Durchfall ist die verschmutzte Afterregion zu reinigen (am besten mit einem feuchtem Waschlappen) da
sonst an den Stellen Hautreizungen und Entzündungen entstehen können!

Bei  Bläungen  ist  Sab  Simplex,  Lefax  oder  ein  anderes  Medikament  mit  dem  Wirkstoff  Simeticon
einzugeben. 3 - 5 x tägl zwischen 0,1 und 0,3 ml vermischt mit der gleichen Menge Wasser. Anschließend
kann der Bauch vorsichtig mit kreisenden Bewegungen massiert werden (eher streicheln, nicht drücken!).
Sollten diese Medikamente nicht zur Verfügung stehen, dann geben Sie dem Tier Fencheltee, oder Küm-
meltee, oder Pfefferminze frisch, getrocknet oder als Tee. 

Versuchen Sie die Ursache für die Erkrankung abzuklären, überprüfen Sie vor allem das Futter des Tieres.

Bei Durchfall muss das Tier vor dem Austrocknen (dehydrieren) geschützt werden. Sollte es nicht selber
trinken, ist es Wichtig ihm Wasser einzuflößen (mehrmals am Tag mit einer Pipette)! Das Wasser mit Trau-
benzucker (z.B. Dextroenergen) vermischen (ca. 1/4 Tl am Tag). Ist das Tier dehydriert, d.h. ausgetrocknet,
muss es sofort von einem Tierarzt mit einer elektrolytische Injektion behandelt werden! Eine Austrocknung
des Tieres erkennt man, wenn beim Ziehen oder Zusammendrücken einer Hautfalte diese sich nicht mehr
an den Körper anlegt, sondern stehen bleibt.

3  x  täglich  sollte  das  Gewicht  kontrolliert  werden,  nimmt  das  Tier  schnell  ab,  muss  es  zwangsernährt
werden.

Darmflora:

Die beschädigte Darmflora des erkrankten Tieres muss wieder aufgebaut werden. Dazu kann gibt man z.B.
Bird Bene Bac, dieses Gel besteht aus gefriergetrockneten Darmbaktieren, einfacher und sicherer ist die
Köttelfütterung (s.U.) Alternativ kann auch Omniflora N gegeben werden, diese Kapseln für Menschen be-
kommt man in der Apotheke rezeptfrei, der Inhalt der Kapseln wird in Wasser aufgelöst. Bei akutem Durch-
fall wird eine Kapsel wird über den Tag verteilt gegeben

Etwas Baby-Karotten- oder Baby-Apfelbrei mit Vitamin C angereichert regt zur Futteraufnahme an. Wenn
das Tier zu wenig oder gar nicht frisst, bzw. zu stark abnimmt, muss es Zwangsernährt werden, damit die
Darmtätigkeit nicht zum Erliegen kommt. Bitte wägen Sie gut ab, ob das Tier zwangsernährt werden muss,
da das Päppeln das Tier sehr stresst und Stress den Heilungsprozess negativ beeinflusst. Fenchel- und Ka-
millentee beruhigen den Magen-Darmtrakt.

Köttelfütterung:

Um  die  zerstörte  Darmflora  wieder  aufzubauen,  kann  man  die  frischen  Köttel  von  gesunden  Tieren
verfüttern. Diese beinhalten einige der Bakterien, die in der gesunden Darmflora leben. Man zermahlt/pulve-
risiert 2 x tägl. 2 - 3 Köttel und gibt das "Pulver" mit etwas Wasser in eine 2 ml-Spritze (ohne Nadel). Das
gibt man dem Tier direkt ins Mäulchen. Die Dauer dieser Behandlung kann durchaus 8-10 Tage betragen.

Um das  Tier  nach  der  Krankheit  wieder  an Frischfutter  zu gewöhnen  gibt  man sehr  kleine  Stückchen
Fenchel, Reibeäpfel (kurz zum Anbräunen stehen lassen), dazu geriebene Karotte oder eventuell Quetsch-
banane, das regt den Appetit an, damit kann man schon nach 2 - 3 Tagen anfangen.

Zwangsernährung:

Es  kann  im  akutem  Krankheitsfall  dazu  kommen,  dass  das  Meerschweinchen  die  Nahrungsaufnahme
verweigert, in dem Fall kann es nötig sein, das Tier vorübergehend zu päppeln. Wägen Sie gut ab, ob es
wirklich nötig ist, päppeln bedeutet Stress und sollte wirklich nur im bei totaler Nahrungsverweigerung zum
Einsatz kommen.

Im Krankheitsfall sind radikale Futterumstellungen zu vermeiden! Ideal wäre es, wenn Sie einfach normale
Heu- oder Kräuterpellets in Wasser; Heusud oder Kamillentee aufweichen. Sollten Sie noch Trockenfutter
füttern, können Sie dieses, getrocknetes Gemüse, Heu und Trockenkräuter in einer Mühle klein mahlen und
mit  Heusud  (Tee  aus  Heu)  zu  einer  dünnflüssigen  Masse  aufrühren.  Damit  diese  Breie  etwas  besser
schmecken kann man Folgendes hineinmischen, im Notfall kann man auch damit päppeln, es hängt halt da-
von ab, was die Tiere freiwillig annehmen: Schmelzflocken, zerquetschte Banane, Reibeapfel,  Babybrei:
Vollkorn Früchte Brei, Karottenbrei oder andere Milchfreie Produkte
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Ein Päppelbrei könnte z.B. so aussehen:

¨ 3 Löffel aufgeweichte Pellets

¨ 1- 3 Löffel Babybrei

¨ 1 Löffel Schmelzflocken

¨ 1 Tropfen Sab Simplex und 1 Tropfen Lectade oder Vitakombex

Eine Alternative zu selbst hergestelltem Päppelbrei ist das Critical Care. Es ist ein Päppelbrei in Pulverform
der speziell auf die Bedürfnisse kranker Meerschweinchen abgestimmt ist. Sie können das Critical Care hier
bestellen: http://www.fraumeier.org

Zum Zwangsernähren nehmen Sie eine Spitze. Gute Erfahrungen haben wir mit Insulinspitzen (1 ml) ge-
macht, denen wird die Spitze abgeschnitten. Damit kann man den Brei gut direkt ins Maul geben (von der
Seite hinter die Nagezähne). Falls das Tier Interesse zeigt, können Sie den Brei gesondert in einer Schale
anbieten. Die Breie immer frisch zubereiten! Alle 3 Stunden sollten die Tiere über den Tag verteilt insge-
samt ca. 1/20 des Körpergewichts an Päppelbreit bekommen. Das wären z.B. bei einem 1000 g- Schwein-
chen täglich 50 g. Der Magen eines erwachsenen Meeries faßt so ungefähr 20 - 30 ml, mehr als 15 mg soll-
ten aber pro Mahlzeit nicht gereicht werden. Ideal wären 8 - 10 mg pro Fütterung. 

Erkältungskrankheiten

Das erste Erkennungszeichen eines Schnupfens oder einer Lungenentzündung sind meist häufiges Niesen.
Im fortgeschrittenen  Stadium kommen  noch  Nasenausfluss,  Gewichtsabnahme,  Nahrungsverweigerung,
Augenausfluss und häufig starke Flankenatmung und Atemnot dazu.

Beim  ersten  Anzeichen  einer  Erkältung  ist  sofort  ein  Tierarzt  aufzusuchen,  da  aus  einem  einfachen
Schnupfen  (Rhinitis)sonst  sehr  schnell  eine  Lungenentzündung  (Pneumonie)  werden  kann!  Erkältungs-
krankheiten werden von einer vielzahl verschiedener Bakterien und Viren ausgelöst, z B. P. pneumotropica,
Streptokoken, Sendai Virus. Für einen Laien ist eine genaue Bestimmung des Erregers nicht möglich.

Faktoren wie Zugluft, Kälte, Stress, Mangelerscheinungen etc. (siehe Seite 23) sind Hauptauslöser.

Behandlung von Erkältungskrankheiten

Wir möchten hier keine Anweisung zur Eigenmedikation geben, denn ein Laie kann eine Lungenentzündung
nicht von einem harmlosen Schnupfen unterscheiden, von daher sollte immer ein Tierarzt die Behandlung
übernehmen. Sinnvollerweise wird eine Erkrankungen der Atmungsorgane mit Antibiotika behandelt, emp-
fohlen wird eine Behandlung mit Chloramphenicol in einer Dosierung von 0,2 - 0,5 mg pro 100 g Körperge-
wicht. Diese Behandlung muss mindestens 5 Tage, auch nach sofortigem Abklingen der Symptome, fort ge-
führt werden.

Antibiotika wirkt sich negativ auf die Darmflora aus, wir empfehlen von daher, Zeitversetzt dem Tier Bird
Bene Bac zu geben. Pro Tag etwa eine Erbsengroße Menge. Diese gefriergetrocknete Darmbakterien be-
kommt man nur beim Tierarzt, alternativ kann man auch eine halbe Kapsel Omniflora N geben. Die Darm
Kur sollte vor allen Dingen nach der Antibiotikabehandlung noch 5 - 10 Tage weitergeführt werden. Gut ver-
tragen wird das neue Antibiotikum Marbocyl, es wirkt nicht Darmschädigend und wird ebenfalls bei Atem-
wegserkrankungen mit Erfolg eingesetzt.

Unterstützend werden nach Absprache mit dem Tierarzt Vitaminpräparate verabreicht, verweigert das Tier
die Nahrungsaufnahmen, muss es evtl. Zwangsernährt werden (Siehe Seite 26).

Inhalation

Ebenfalls  unterstützend  kann  man  den  Meerschweinchen  inhalieren  lassen.  Dazu  setzt  man  das
Meerschweinchen in seine Transportbox. Diese Box hält man dann über eine Schale mit heißem Kamillen-
aufguss (die Schale sollte um Verletzungen zu vermeiden mit einem Sieb abgedeckt sein. Dies kann man 2
x tägl. machen. Sollte es das Meerschweinchen zu sehr stressen, stellt man die (mit dem Sieb abgedeckte)
Schale nur neben den Käfig und achtet auf eine gute Luftzirkulation. Besonders zahme Tiere kann man
auch vom Schoss aus inhalieren lassen, auch hier muss die Schale trotzdem mit einem Sieb abgedeckt
werden.

Kranke Meerschweinchen benötigen Wärme, stellen Sie eine Rotlichtlampe auf. Achten Sie darauf, dass
nur eine Ecke des Geheges angestrahlt wird und das Tier selbst aussuchen kann, ob es in der Wärme liegt
oder nicht. Die Temperatur sollte nicht wärmer als Handwarm sein.
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Verhalten - Damit Sie Ihre Meeries besser verstehen.

Lautsprache

Lautes Quieken  Dem Menschen vorbehalten ist das wunderschöne laute Quie-
ken (manche Banausen sagen Gebrüll dazu), welches Meerschweichen immer
dann hören lassen, wenn sie Futter möchten (also fast immer), es ist ein sehr
lauter Rufton der stoßweise ausgestoßen wird. Eine eher schrillere Variante da-
von bekundet  auch,  dass  die  Meeries  Angst,  Panik  oder  Schmerzen  haben.
Meeriebabys rufen so ihre Mütter.

Leises Quiezen und Mucken  Das Meerie fühl sich wohl, manche Meerschweinchen kommentieren jeden
ihrer Schritte mit einem leisen "muck muck", sie quiezen meist leise wenn sie sich "unterhalten". Es scheint
ein Wohlfühllaut zu sein.

Lautes Quiezen  Ein kaskadenartig  an-  und abschwellendes,  unbeschreibliches Geräusch (es klingt  ein
bisschen wie ein zu schnell laufendes Tonband), leicht schrill aber auch mit einem Gurren = es scheint eine
Art "Disskussionssprache" zu sein, oft  wird beobachtet,  dass diese Geräusche von mehreren Weibchen
gleichzeitig produziert werden, wenn sie sich nicht ganz einig sind. Es scheint eine Vorstufe zum Streit zu
sein, man steht sich gegenüber, gelegentlich auch Powackelnd - meist verläuft es aber harmlos.

Brommseln  Das Brommseln ist ein knatternd, brummendes Geräusch, mit dem das Männchen (auch ohne
Männchen lebende Weibchen) Partner/innen auf sich aufmerksam machen will = Werbung. Dabei bewegt
sich das Böckchen langsam wiegend, meist leicht seitlich gestellt mit gesenktem Kopf auf das Weibchen zu
und brummt bzw. knattert recht laut. Böcke brommseln auch mal "dazwischen" wenn Weibchen Meinungs-
verschiedenheiten haben - sie scheinen ihren Harem auf diese Weise auch zu beruhigen.

Ebenso wird von Böcken wie auch von Weibchen auf diese Art gebrommselt wenn es zu Rangordnungs-
streitigkeiten kommt - das Brommseln ist mitunter auch ein Warnlaut und der Anfang eines Streites.

Gurren Ein Beruhigungslaut, ähnlich dem Brommseln, nur leiser - Meeries beruhigen damit gegenseitig. Sie
versuchen auch damit den Menschen zu beruhigen wenn er etwas tut, was sie nicht möchten. Oft wird es
mit dem angenehmen Schnurren der Katzen verwechselt - es ist aber meist eher ein Laut, der anzeigt, dass
Ihr Meerschweinchen sich unwohl fühlt und ggf. auch Angst hat.

Cirpen  Es ist recht laut und klingt ein wenig als würde ein Vogel zwitschern, meist ein recht  eintöniges
"tschirpen". Wildlebende Meerschweinchen scheinen auf diese Art und Weise Stress abzubauen, sie cirpen
öffter. Bei unseren Hausmeeries bekommt man es nur selten zu hören, meist Nachts und wenn das ent-
sprechende Meerie unter Stress steht (z.B. bei Rangstreitikeiten, Krankheit oder Tod eines anderen Tieres),
es soll aber auch Meeries geben die einfach Gefallen an dieser Art "Gesang" finden und öffter mal loscir-
pen. Auffallend ist dabei, dass die anderen Mitbewohner im Gehege in eine Art Starre verfallen und ange-
spannt zuhören, wenn einer ihrer "Kollegen" cirpt - meist hören die Tiere auf zu cirpen wenn der Besitzer
nachschauen kommt - nicht selten haben dann die verzweifelten Besitzer schonnach eingesperrten Vögeln
gesucht, da sie nicht auf die Idee kamen, dass ihre Meeries solche Geräusche von sich geben.

Zähneklappern  Imponiergehabe - Warnlaut, wenn ein Meerie einen Menschen anklappert, möchte es in
Ruhe gelassen werden. Meeries klappern auch mit den Zähnen wenn sie sich streiten, es wird eingesetzt
um zu drohen - sie klären ihre Rangordnung meist laut klappernd.

Körpersprache

In Starre verfallen  Meist mit groß aufgerissenen Augen = das Meerie hat Angst, bitte lassen Sie es in
Ruhe, bzw. reden Sie freundlich mit ihm, beruhigen Sie es, aber bitte streicheln Sie es nicht, das könnte sei-
ne Angst vergrößern. Setzen Sie das Tier ab, beruhigen Sie es mit sanfter Stimme. Auch in Stressituationen
im Gehege verfallen Meeries in Starre, z.B. bei Vergesellschaftungen oder wenn es Rangstreitigkeiten gibt.
Für eine kurze Zeit ist dass dann auch normal. Sollte ein Tier über mehrere Stunden in Starre verharren
könnte  dass  auf  ernste  Probleme  hinweisen  -  überprüfen  Sie  die  Gruppenzusammensetzung  und  den
Gesundheitszustand des Tieres.

Mit dem Kopf hochschlagen beim Streicheln  = lass mich in Ruhe - hör auf mich zu streicheln, meist
wenn das Tier über den Kopf oder den Rücken gestreichelt  wird, Meeries mögen das nicht immer gern.
Meeries untereinander bedrohen sich so und auch da ist es ein sicheres Zeichen dafür, dass man in Ruhe
gelassen werden möchte und ein anderes Meerie zu nah gekommen ist. Meist reicht es aus, dass die Tiere
ihre Köpfe hochwerfen, sie stehen sich mitunter mit erhobenen Haupt gegenüber und bedrohen sich so.
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Luftsprünge, wildes Rumlaufen = Übermut, freuen Sie sich Ihr Meerie fühlt sich sauwohl, es "popcornt".
Das Popcornen ist ein Zeichen unheimlicher Lebensfreude. Die Tiere springen dabei mit allen vier Füßchen
gleichzeitig in die Luft - es wirkt wie Bocksprünge - manche sagen, es sieht aus wie epileptische Anfälle -
auf alle Fälle ist es etwas, das den Tieren offensichtlich Freude bereitet, oder aber man bekommt auch das
Gefühl, dass ein Meerie das glücklich ist ganz automatisch anfängt zu hüpfen. Junge Meeries popcornen
sehr sehr oft, die älteren Semester tun es nur noch selten - und mit einer gewissen fehlenden Leichtigkeit
(rums - die Erde bebt). Luftsprünge mit unangenehmem Quieken können auch Hinweis auf Juckreiz (Haar-
linge, Milben) oder Schmerzen beim Wasserlassen sein!

Hintereinander herlaufen  Wenn Meerschweinchen unsicher  sind und/oder ein neues Terrain erkunden
laufen sie oft hintereinander her - wie im Gänsemarsch. Das gibt ihnen Sicherheit. Meist geht das Rang-
höchste Tier voraus - aber bei domestizierten Tieren ist es häufig nicht mehr so. Es wird auch aus Spaß
hintereinander hergelaufen. Häufig ist es auch so, dass ein überlegenes Tier den Unterlegenen nach einer
Meinungsverschiedenheit noch eine Weile umherjagt. Böcke jagen ebenfalls paarungsunwillige Weibchen,
ebenso wird hinterhergelaufen wenn ein Tier in der Brunft ist und ein anderes Tier aufreiten will - meist wird
sich da erstmal eine Weile gejagt bis es dann zum Aufreiten kommt.

Aufreiten  Böcke und auch ranghöhere Weibchen reiten auf. Böcke reiten auf wenn die Weibchen hitzig
sind, meist beginnen diese "Liebesspiele" mit schnuppern am Po der Weibchen, der Bock versucht aufzu-
reiten, die Weibchen rennen - meist laut zetternt - davon, bis sie dann doch irgendwann stehen bleibt und
ihm ihr Hinterteil präsentiert. Das Aufreiten bei gleichgeschlechtlichen Tieren hängt oft ebenfalls mit dem
Sexualtrieb zusammen, mitunter ist es aber auch ein Zeichen von Rangordnungsfindung - das Ranghöhere
Tier reitet auf dem unterlegenen Tier auf.

Brommseln/wiegender Gang Zum "Brommseln" (S. 28) gehört auch der typische "Brommselgang". Dabei
bewegt sich der Bock oder auch das Ranghöhere Tier meist seitwärts mit wiegenden Schritten auf das
andere Tier zu. Die Tiere zeigen ihre ganze Körperbreite um größer zu wirken. Zu Beginn von Rangstreitig-
keiten - grade bei Vergesellschaftungen - bewegen sich die Tiere ebenfalls in diesem leicht wiegenden Seit-
wärtzschritten aufeinander zu. Sie können eine Aggression im Brommselgang meist daran erkennen, dass
die Tiere ihr Nackenfell sträuben.

Kuscheln  Babys und junge Meeries kuscheln sich noch oft eng aneinander, um sich zu wärmen oder um
Schutz zu suchen, findet ein Baby die anderen Meeries/die Mutter nicht, fängt es an zu fiepen. Ältere Mee-
ries kuscheln sich nur sehr selten aneinander, eigentlich nur wenn sie Angst haben oder die Häuser/Ge-
hege zu klein sind.  Im Normalfall  und bei ausreichendem Platzangebot  halten Meerschweinchen immer
einen kleinen Abstand voneinander - wobei sie die Sicherheit der Gruppe aber auf alle Fälle brauchen.

Putzen/Ohren lecken  Im Normalfall  putzen sich Meerschweinchen nicht gegenseitig, sie betreiben auch
sonst kaum ausgiebig Fellpflege, sie putzen sich selber schon gelegentlich, aber längst nicht so ausgiebig
wie andere Nager, sie halten halt ihr Fell relativ sauber wenns kurz genug ist. Hin und wieder kann man
allerdings beobachten, dass ein Meerschweinchen das Andere am Ohr oder quer über die Schautze leckt,
dies scheint ein Liebesbeweis zu sein, es scheint auch so zu sein, dass die Meeries es tun um ein verängs-
tigtes Meerschweinchen zu trösten. Auf alle Fälle wurde es hier immer nur als liebevolle Geste bemerkt.

Weglaufen  Meeries liebste Beschäftigung. Meeries sind Fluchttiere, ein kleines Geräusch, eine unbedachte
Bewegung kann schon dazu führen, dass die kleinen Quitscher panisch wegrennen und wenn ein Meerie
rennt,  dann rennen alle Meeries mit. Meeries lassen sich auch vom Besitzer nur ungern anfassen - sie
nehmen wenn sie zahm sind gern Futter aus der Hand und oft kommen sie freiwillig zum spielen, aber sie
mögen es absolut  nicht  hoch genommen zu werden - für  sie ist  ein Greifen und hochgehoben werden
ähnlich, wie das Gefangen werden durch einen Greifvogel - also echt unangenehm.

Urin spritzen  Abwehrreaktion. Vor allem Weibchen die all zu arg von ihrem Bock oder anderen Weibchen
bedrängt werden, verspritzen Urin. Dazu heben sie ihren Po hoch und können so sehr hoch und sehr weit
spritzen, was ausgesrpochen unschön auf Tapeten ausehen kann... ähm.

Knabbern am Käfiggitter  Das Knabbern am Käfiggitter kann verschiedene Ursachen haben: In den meis-
ten  Fällen  ist  es  schlicht  Langeweile  in  einem zu  kleinem  Käfig,  der  häufig  auch  nicht  mit  genügend
Spielzeug und Buddelmöglichkeiten ausgestattet ist, ein größerer Käfig mit vielen Buddel- und Spielmögli-
chekeiten sollte angeschafft werden. Häufig wird das Knabbern am Gitter eine Suchthandlung(Stereotype),
die auch in einem großem Käfig beibehalten wird, in dem Fall ist es sehr schwer die Meeries davon abzu-
bringen, sie brauchen dann viel Abwechslung und Beschäftigung bzw Zuwendung von ihrem Menschen.
Das Gelegendliche probehalber am Gitter nagen ist sicher auch nur ein Zeichen davon, das die Meeries
einen Ausweg aus ihrem Käfig suchen, denn wie groß der Käfig auch sein mag, das Drausen reizt. 
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Zusammenleben mit anderen Haustieren

Grundsätzlich gilt -  ein Meerschwein braucht mindestens einen Artgenosse n - halten Sie niemals ein
Meerschweinchen einzeln mit einem anderen Tier zusammen! Unter bestimmten Umständen können Sie
Meerschweinchen mit anderen Tieren im gleichen Raum halten.

Meeries und Kaninchen

Leider werden noch immer einzelne Meerschweinchen zusammen mit  Kaninchen gehalten. Nicht  selten
wird es einem so im Zoofachhandel angeboten. Häufig vertragen sich Meeries mit Kaninchen, bzw. sie tun
sich nichts, das ist das Einzige Argument für das Zusammenhalten von diesen verschieden Tieren - aber
vertragen sich die Tiere denn wirklich?

Ein häufig genannter  Grund für das Vergesellschaften einzelner Rammler mit Meerschweinchen ist der,
dass sich Rammler nicht mit Artgenossen vertragen würden. Dies stimmt aber nur, wenn die Rammler un-
kastriert sind, kastrierte Rammler vertragen sich mit Weibchen sehr gut, frühkastrierte Rammler können so-
gar zusammen gehalten werden. Ebenso vertragen sich auch Meerschweinchenböcke sehr gut unterein-
ander, wenn man sich an die Böckchenhaltungsregeln (Seite 1) hält.

Ein weiteres oft genanntes Argument ist: "sie kuscheln doch so lieb miteinander", aber eigentlich kuscheln
Meeries nur, wenn sie Angst haben, einsam oder sehr jung sind, ältere Meeries sind eher etwas auf Distanz
bedacht, wobei sie aber auf alle Fälle die Sicherheit der Gruppe brauchen, kuscheln ist ein Zeichen von Un-
sicherheit (das wird von Menschen oft missverstanden, so wie wir auch sonst gerne Menschliches in Tier-
verhalten interpretieren).

Meeries und Kaninchen haben völlig verschiedene Sprachen. 
Z. B. die instinktiven Verhaltensweisen: senkt ein Kaninchen den Kopf will es geputzt werden, ein Meerie
wertet  es  als  brommseln  oder  Unterwerfung,  Meeries  begrüßen  sich,  indem  sie  sich  im  Gesicht
beschnuppern, Kaninchen beschnuppern sich am Po usw. Nicht selten putzen Kaninchen den Meeries das
Fell weg - und die Meerschweinchen können sich gegen solche "Liebesbeweise" kaum wehren.

Meeries haben eine andere Duftsprache als Kaninchen und außerdem eine sehr komplexe Lautsprache, die
Kaninchen überhaupt nicht beherrschen - oder haben Sie schon mal ein Kaninchen nach Futter quietschen
hören?

Ein ausgewachsenes Kaninchen ist min. 1.5 x so groß wie ein Meerschwein und dominiert allein schon
durch seine Größe, also ist das Meerschweinchen immer der Unterlegene. Mitunter wird es vom Kaninchen
ständig bestiegen werden, was Stress und Verletzungen auslöst. Mitunter werden aber auch Kaninchen von
Meerschweinchen  gebissen  und  Verletzt,  eine  Folge  von  falsch  verstandenen Verhaltensmustern.  Aber
selbst wenn der Meeriebock das Kaninchen berammelt ist das wohl kaum normal zu nennen - es ist doch
eher bedauerlich, dass diese armen Tiere ihre Triebe derart unnatürlich ausleben müssen. 

Kaninchen nehmen bei  ihren Sprüngen auch meist  wenig Rücksicht  auf  Meerschweinchen, nicht  selten
rennen  sie  die  kleineren  Meeries  einfach  über  den  Haufen.  Beobachtungen  zeigen  deutlich,  dass
Meerschweinchen die mit Kaninchen zusammen leben ihre Häuser seltener verlassen, als Meeries ohne
Kaninchen im Gehege.

Meeries und Kaninchen stellen sehr verschiedene Ansprüche an ihre Nahrung, was für ein Meerie eine
Delikatesse ist, ist für Kaninchen unter Umständen ungesund (z. B. führt zu viel Vitamin C zu Nierenproble-
men, Meeries benötigen aber mehr davon) oder unverträglich.

Meeries sind eher am Tag aktiv, Kaninchen eher Abends und Nachts, so das die Tiere sich gegenseitig
beim Schlaf stören können.

Zu erwähnen wären noch, dass auch keine Artverwandschaft  zwischen den Hasenartigen (Kaninchen -
Nesthocker) und den Nagern (Meeries - Nestflüchter) besteht und sie aus völlig verschiedenen Erdteilen
kommen.

Meeries  brauchen  immer  einen  Artgenossen  zum spielen  und  kommunizieren.  Eine  Gemeinschaft  mit
einem Kaninchen ist immer eine erzwungene und einseitige Notgemeinschaft!

Möchten Sie mehrere Kaninchen mit mehreren Meerschweinchen zusammen in einem großem Gehege un-
terbringen, müssen Sie darauf achten, dass die Meerschweinchen Rückzugsmöglichkeiten haben, die von
den Kaninchen nicht betreten werden können. Pro Tier sollte 1 m² zur Verfügung gestellt werden.
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Meeries und Hunde

Wenn Sie sich absolut sicher sind, dass Ihr Hund den Meeries niemals etwas tun würde, und dass Ihr Hund
niemals die Meeries anbellen oder sonstwie erschrecken würde, dann können Sie unter Aufsicht Meeries
und Hunde zusammen laufen lassen, aber auch hier gilt: lassen Sie den Hund niemals unbeaufsichtigt zu
den Meeries. Sollte Ihr Hund die Meeries verbellen oder gar angreifen, sollten Sie ihn nicht mit den Meeries
in einem Zimmer halten, das würde nur zu unnötigem und gefährlichem Stress führen.

Meeries und Katzen

Katzen haben einen natürlichen Spieltrieb - auch wenn Sie sich sicher sind, dass Ihre Katze den Meeries
nichts tut und nur spielen will, so wissen Ihre Meeries das nicht und erschrecken sich bestimmt sehr, wenn
Ihre Katze hinter ihnen herjagt. Also achten Sie bitte darauf, dass Ihre Katze keinen Zutritt zu dem Mee-
riegehege hat und auch während des Auslaufs nicht mit den Meeries spielt!

Meeries und Degus, Mäuse, Chinchillas, Streifenhörn chen, Hamster, Ratten etc.

Diese Tiere leben lieber mit einem Artgenossen zusammen, oder ganz lieber ganz allein (Hamster)! 
Verzichten Sie auf Vergesellschaftungsversuche!  Meerschweinchen sind wenig wehrhafte Tiere welche
den Angriffen von anderen Nagern kaum etwas entgegen zu setzten haben. In Einzelfällen verstehen sich
diese Tiere zwar mit Meeries, aber das sind Ausnahmen. Es ist nichts dagegen einzuwenden, wenn diese
Tiere bei ausreichendem Platz im selben Raum gehalten werden. Bei Ratten sagt man, dass die Töne, wel-
che Meeries von sich geben, die Ratten sehr stören. Aus eigener Erfahrung kann ich das nicht bestätigen.
Nur wenn Sie die Tiere gut kennen und sicher sind, dass sie sich nichts tun, können Sie Ratten unter Auf-
sicht zusammen mit Meeries laufen lassen. Lassen Sie niemals die Tiere unbeaufsichtigt zusammen laufen.
Auch wenn es den  Anschein  hat  als würden  sie  sich  verstehen,  kann es schnell  zu  tödlichen Ausein-
andersetzungen kommen. Die anderen Tiere sollten besser keinen Kontakt zu den Meerschweinchen be-
kommen.

Meeries und Reptilien wie Schlangen, Echsen etc.

Es versteht sich von selbst, dass Meerschweinchen nicht in dem selben Raum gehalten werden sollten wie
Schlangen.  Nicht  umsonst  müssen  die  Tiere  auch in Zoofachgeschäften räumlich voneinander  getrennt
sein. Größere Schlangen betrachten Meerschweinchen als Beute und auch für die Meeries ist die Anwesen-
heit eines Jägers sicher unangenehm. Meerschweinchen sollten niemals Kontakt zu Reptilien haben - ideal
wäre eine Unterbringung in getrennten Räumen.

Pflegetipps und Besonderheiten

Langhaarige Tiere

Langhaarige Meerschweinchen sollten regelmäßig gebürstet werden, damit sie nicht verfilzen und die Tiere
sich normal bewegen und selber sauberhalten (putzen) können. Verwenden Sie für die Fellpflege eine Ba-
bybürste. Die Haare sollten niemals länger als bis 1 cm über dem Boden sein, müssen also regelmäßig ge-
kürzt werden. 

Grade  im  Sommer  oder  bei  Tieren  die  stark  verfilzen  ist  ein  netter  Kurzhaarschnitt  angebracht  und
angenehmer für die Tiere als das ständige bürsten, was den meisten Tieren eher unangenehm ist. Verfilzte
Stellen im Haar sollten ebenfalls herausgeschnitten werden, nicht nur um dem Tier das schmerzhafte Aus-
bürsten zu ersparen, sondern auch um Infektionen und Parasitenbesiedelung, die an solchen meist schmut-
zigen  Haarknoten  eher  entstehen  zu  verhindern.  Die  meisten  Langhaartiere  bevorzugen  einen  Kurz-
haarschnitt das ganze Jahr über.

Im Sommer

Meerschweinchen vertragen Temperaturen über 22 Grad nur ausgesprochen schlecht, um einem Hitze-
schlag und Kreislaufproblemen vorzubeugen, sollten Sie Ihrem Tier Kühlung verschaffen. Sorgen Sie für
Schatten, legen Sie Kacheln ins Gehege, geben Sie einige Eiswürfel oder einen Kühlakku in eine Tüte, wi-
ckeln sie ein Tuch darum und legen Sie es oben auf das Gitter auf eine Seite vom Gehege.  Feuchte Hand-
tücher können ebenfalls angeboten werden, z. B. über einen Korb gelegt zum drunter krabbeln.

Sollten Ihre Tiere tagsüber Auslauf im Garten bekommen, ist darauf zu achten, dass mehrere, gut belüftete,
schattige Unterstände vorhanden sind. Das Gehege darf auf keinen Fall in der prallen Sonne stehen. Bei
starker Hitze sind Transporte zu vermeiden oder nur in klimatisierten Fahrzeugen durchzuführen.
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Meerschweinchennachwuchs

Sicher ist es sehr schön, wenn man mal die Geburt und Aufzucht junger Meeries miterleben kann. Doch
sollte man im Vorfeld so Einiges beachten:
¨ Bedenken Sie,  dass die süßen Babys nur sehr  kurze Zeit  süße Babys,  aber  sehr lange Zeit  große,

hungrige Meerschweinchen sind.
¨ Bevor man sich entschließt Nachwuchs haben zu wollen,  sollte man sich sicher sein, dass man den

Nachwuchs behalten oder in wirklich gute Hände abgeben kann (auch wenn evtl. 6 männliche Babys ge-
boren werden!!).

¨ Gute Hände bedeutet nicht das Abgeben der Babys in irgendein Zoogeschäft! Dort werden Ihre Babys
evtl. in Einzelhaltung oder andere nicht tiergerechte Haltung abgegeben oder an Schlangen verfüttert.

¨ Erste und wichtigste Voraussetzung für das Verpaaren von Meeries ist, dass beide Elterntiere gesund
und kräftig sind und keine Krankheiten weitervererben. Grundsätzlich sollte man keine Geschwister mit-
einander verpaaren und auch keine Eltern mit Kindern.

¨ Beim ersten Wurf sollte das Meerie nicht älter als 1 Jahr sein, dann ist das Wachstum bei Meeries be-
endet und von da an verknöchert das Becken. Eine zu späte Schwangerschaft  führt evtl. zu Fehlge-
burten und anderen Problemen aufgrund des zu engen und unelastischen Beckens. Die Meeriemutter
sollte nicht jünger als 6 Monate sein, um Wachstumsstörungen auszuschließen.

¨ Zwischen den Einzelnen Würfen sollte mindestens ein Abstand von 4 Monaten liegen, damit das Weib-
chen sich von der anstrengenden Schwangerschaft, Geburt und Aufzucht erholen kann und ein Höch-
stabstand von 12 Monaten. Nach 4 Würfen sollte ein Meeriweibchen in Rente gehen dürfen und von der
Zucht befreit werden.

¨ Ein Meeriebock, der einmal gedeckt hat, läßt sich unter Umständen nur schwer wieder in seine Böck-
chengruppe integrieren, er sollte also evtl. kastriert und der Familie wieder zugesellt werden, denn Ein-
zelhaft ist auch für Deckböcke Tierquälerei !

¨ Es kann zu Komplikationen während und nach der Schwangerschaft kommen - sind Sie bereit die evtl.
hohen Tierarztkosten zu tragen? 

Hat man sich nun also dazu entschlossen trotzdem Nachwuchs haben zu wollen, oder hat man evtl. ein be-
reits schwangeres Meerie gekauft oder im Tierheim bekommen, dann sollte man beachten, daß der Bock
spätestens 4 Wochen nachdem er das Weibchen gedeckt hat kastriert wird, um ein Nachdecken der Mutter
direkt nach der Geburt zu verhindern, bzw. er sollte nur kurze Zeit bei dem Weibchen bleiben und dann
wieder seiner Bockgruppe zugesellt werden.

Legen Sie Schwangerschaft und vor allem die Aufzucht der Jungen entweder in den Frühling, oder in den
Herbst. Eine Schwangerschaft und Aufzucht während der heißen Sommermonate ist für die Meerschwein-
chen extrem anstrengend. Es kommt nicht selten zu Todesfällen von schwangeren Weibchen oder jüngen
Müttern im Sommer weil die hier hohen Temperaturen für die Tiere ohnehin schon schwer verträglich sind.
Außerdem ist  es in den heißen Sommermonaten sehr  schwer,  ein gutes  Zuhause für  die Jungtiere  zu
finden,  da  die  meisten  potenziellen  Abnehmer  im  Urlaub  sind.  Für  Tiere  in  Aussenhaltung  ist  eine
Schwangerschaft und Geburt im Winter ebenfalls zu anstrengend.

Paarung

Ca.  alle  14  -  18  Tage  ist  das  Meerieweibchen  aufnahmebereit,  der  Bock  umwirbt  sein  Weibchen  mit
wiegenden Schritten und lautem Brommseln und wenn sie dann aufnahmebereit ist, bleibt sie stehen und
hebt ihren Po. Er wird aufreiten und spätestens ab da gibts kein Zurück mehr und die Babys sind unter-
wegs.

��������

Das Meerieweibchen kann wenige Stunden nach der Geburt wieder gedeckt werden! Deshalb ist un-
bedingt darauf zu achten, den zeugungsfähigen Bock vorher aus dem Gehege zu nehmen!
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Schwangerschaft

Ob  eine  Meerchweinchendame  schwanger  ist,  erkennt  man  oft  erst  in  den  letzen  2  -  3  Wochen  der
Schwangerschaft an ihrem dann unglaublichen Umfang, oder daran, dass Bewegung in ihrem Bauch zu
fühlen ist. Bis dahin verrät uns eine Meerschweinchendame ihr süßes Geheimnis kaum.
¨ Die Tragzeit beträgt ca. 68 Tage.

¨ Ein schwangeres Meerschweinchen sollte man nur  sehr vorsichtig hochnehmen und dabei  gut unter
allen Füßchen abstützen, niemals zum hochnehmen um den Bauch fassen, nur selten hochnehmen !

¨ Noch öfter als sonst muss bei der jungen Mutter der Schweine Tüv durchgeführt werden, aber nehmen
Sie das Weibchen nur vorsichtig hoch. Bei Krankheitszeichen suchen Sie sofort den Tierarzt auf.

¨ Meerschweinchenmütter haben einen erhöhten Eiweiß- Mineral- und Vitaminbedarf, geben Sie deshalb
eine abwechslungsreiche Kost mit viel Grünfutter vor allem Knollengemüse, mehr Trockenkräuter (keine
Petersilie oder Hirtentäschel) und evtl. nach Absprache mit dem Tierarzt zusätzliche Vitamin und Kalzi-
umpräparate.

¨ Umzug und Wechsel der Käfiggenossen sollte während der Schwangerschaft vermieden werden, Stress
kann zu Fehl- und Frühgeburten führen. 

Geburt

Lassen Sie die junge Mutter bei ihren Käfiggenossen, auch der kastrierte Vater darf bei der Geburt dabei
bleiben. Im Normalfall werden sie sich kaum um die Geburt kümmern, im Idealfall helfen sie der Mutter.

Die  bevorstehende  Geburt  kündigt  sich  bei  Meerschweinchen  kaum an,  kurz  vor  der  Geburt  klafft  die
Schambeinfuge ca 1,5 - 2 cm auseinander.

Die Geburt verläuft folgendermaßen: das Weibchen baut kein Nest, sondern sucht sich eine ruhige Stelle im
Gehege. Sie bekommt die Jungen im Sitzen. Das Weibchen hockt sich mit gespreizten Beinchen hin. Die
Jungen werden normalerweise mit dem Kopf voran geboren, jedes Einzelne wird von der Mutter in Empfang
genommen, herausgezogen, abgenabelt und von der Eihaut befreit. Ca. 5 - 10 Minuten benötigt das Weib-
chen für jedes Baby. Mitunter kommen die Jungen zu schnell hintereinander, so dass die Mutter es nicht
schafft,  alle von der Eihaut zu befreien,  dann muss der Mensch helfen! Die Eihaut wird, genau wie die
Nachgeburt, zum Schluss gefressen. Es können zwischen 1 - 6 Jungen geboren werden. 

Wichtig: Die Meerschweinchenmutter legt sich zum Gebären niemals auf die Seite, die Tiere haben keine
länger andauernden Wehen. Liegen Schwangere Meeries auf der Seite und wirken so als ob sie Krämpfe
haben, dann sind sie im Normalfall krank und benötigen dringend einen Tierarzt! Das sind meist Zeichen
von Schwangerschaftstoxikose!

Entwicklung der Jungen

¨ Die Jungen kommen voll entwickelt zur Welt. Meeries verlieren schon im Mutterleib ihre Milchzähne und
öffnen schon 2 Wochen vor ihrer Geburt die Augen. Bereits wenige Stunden nach der Geburt wuseln sie
durch ihren Käfig und fangen auch schon an, zaghaft an Heuhalmen oder Frischfutter zu naschen.

¨ Neugeborene wiegen ca. 60 - 100 g, bis zu einem Alter von 6 Wochen nehmen sie täglich etwa 3 - 4 g
zu. Wiegen Sie die Babys regelmäßg und überprüfen Sie  ihre Ausscheidungen,  ein Gewichtsverlust
weist auf Krankheiten hin. Babys unter 40 g überleben selten und müssen ggf. zugefüttert werden.

¨ Die Jungen werden ca. 2 - 3 Wochen gesäugt.

¨ Die Jungen nehmen schon bald nach der Geburt Heu und andere feste Nahrung zu sich. Sie können
von Anfang an Knollengemüse bekommen, aber nur kleine Mengen.

¨ Mit ca. 2 Monaten sind Meeries geschlechtsreif, mit ca. 6 - 8 Monaten sind sie ausgewachsen. 

Böckchen sollten etwa mit 3 - 6 Wochen von der Mutter und den Schwestern getrennt werden, frühreife
Böckchen (die bereits ihre Mutter umwerben, bzw. bebrommseln und versuchen aufzureiten) evtl. schon
eher, auch wenn sie erst später wirklich geschlechtsreif und deckreif sind, sie können oft schon recht früh
erfolgreich befruchten. Es wäre ideal, die Böcke dann mit Altböcken zusammen zu halten. Die Weibchen
sollten so lange wie möglich bei der Mutter bleiben. 
Abgabe der Jungtiere frühestens mit 350 g und 5 - 6  Wochen.

Am Anfang sollte man die Jungen vorsichtig an Grünfutter heranführen, besonders Gurke und ähnlich stark
wasserhaltige Gemüsesorten könnten sonst evtl. zu lebensbedrohlichem Durchfall führen. Lebensnotwen-
dig für die Jungen ist auch das Fressen des Blinddarmkots der Mutter. Im Blinddarm bilden Meeries die Vit-
amine des B-Komplexes, und Babys können das selbst noch nicht.
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Links und Buchempfehlungen

Links

Die Informationen dieser Seiten finden Sie auch ausführlicher im Internet unter
http://www.meerschweinchenhaltung.de/ 

Weitere Interessante Internetadressen:

http://www.dmsl.de/ Deutsche Meerschweinchenliste mit guten FAQs 
http://www.fraumeier.org Die HP eines engagierten Tierarztes
http://www.birgit-drescher.de/ Die HP von Dr vet. Drescher mit interessanten Artikeln
http://www.anjas-meerwutze.de/ Anjas Meerwutzinfos sind sehr umfangreich
http://www.mel-s.de Hier finden Sie viele Eigenbaukäfige 

Buchempfehlungen
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Benötigen Meerschweinchen Trockenfutter?
Um diese Frage zu klären, sollten wir uns zuerst mit den natürlichen Bedürfnissen und der Verdauung von
Meerschweinchen vertraut machen. Die Wildform unserer Hausmeerschweinchen bewohnt in den
Anden/Peru karge Gegenden, ihre hauptsächliche Nahrung sind Gräser, Kräuter, Zweige und Blätter. Auch
wenn unsere Meerschweinchen sich optisch doch sehr von ihren wilden Verwandten unterscheiden, ihre
Verdauung funktioniert immer noch nach dem gleichen Prinzip, ihre Nahrungsbedürfnisse sind die Gleichen
und von daher werde ich diese Bedürfnisse kurz erläutern. Meerschweinchen haben einen dünnwandigen
Magen und einen langen Darm, der keine Peristaltik aufweist. Die Verdauung von Meerschweinchen
funktioniert also nur, wenn das Tier ständig frisst, dabei viel Rohfaser aufnimmt und die Mahlzeiten über
den ganzen Tag verteilt werden, nach dem Prinzip : oben rein, unten raus. Ihre Zähne wachsen Zeitlebens
und sind auf einen ständigen Zahnabrieb angewiesen.

Das gesündeste und wichtigste Nahrungsmittel für Meerschweinchen wäre Gras, aber da wir es in der
Heimtierhaltung nicht unbegrenzt und immer frisch anbieten können, ist die Alternative Heu. Heu hält den
Darm in Schwung da es durch den großen Rohfaseranteil in großen Mengen aufgenommen und wieder
ausgeschieden wird, es nützt dem Zahnabrieb der Backenzähne wenn es zermahlen wird und es enthält
obwohl es getrocknet ist noch viele Mineralien und Vitamine. Das Gras in den Anden ist allerdings sehr
reich an Vitamin C, andere benötigte Vitamine stellt das Tier mit dem Blinddarmkot selber her, aber die
Fähigkeit Vitamin C herzustellen und zu speichern ist den Meerschweinchen verloren gegangen, warum wir
darauf achten müssen, ihm diese Vitamine mit Kräutern und Frischfutter zuzuführen. Vitamin C Liste

Aus den Erläuterungen über die natürliche Ernährung von Meerschweinchen entnehmen wir schon, dass
sie nicht zu den Getreidefressern gehören wie z. B. andere Nager (Mäuse, Ratten, Hamster).

Inhalt von Trockenfutter

Sehen wir uns Trockenfutter erstmal genauer an, folgende Bestandteile kann so ein Trockenfutter enthalten:

¨ Pellets aus Heu, Kräutern

¨ Pellets aus Getreide mit Zusatzstoffen wie Melasse, Sojaschrot, Luzernemehl etc

¨ Getreide/Mais in Form von Körnern, Flocken, Flakes und Pellets

¨ Obst, Hülsenfrüchte und Gemüse getrocknet, aufgepoppt oder gepresst

¨ Melasse/Zucker/Honig

¨ Nüsse/Kerne

¨ Pflanzliche und tierische Nebenerzeugnisse

¨ Milch, Eier; tierisches Eiweiß

¨ Div. Zusatzstoffe die nicht näher definiert sind sowie Konservierungsstoffe und Vitamine und Mineralien

Wie passen diese Bestandteile in zu den natürlichen  Bedürfnissen der Tiere?

Pellets aus Heu, Kräutern  Dadurch das hier das Heu und die Kräuter bereits zermahlen sind, dienen sie
nicht mehr dem Zahnabrieb, Pellets die nur aus Heu oder Kräutern bestehen sind zwar vom Inhalt her nicht
schädlich, da sie aber nur mit den Vorderzähnchen zerkleinert werden und Viele davon so in kurzer Zeit
gefressen werden können, sind die Tiere davon zu schnell satt und fressen zu wenig Heu - der natürliche
Zahnabrieb wird nicht mehr gefördert. In geringen Mengen gegeben (bis 1 Teelöffel pro Tier und Tag)
schaden solche Pellets nicht, sie nützen dem Tier aber auch nicht.

Pellets mit Zusatzstoffen wie Getreide/Honig/Melass e etc.  machen nicht nur satt und dick, sie quellen
oft auch häufig im Magen der Tiere stark auf und belasten so die dünnen Magenwände sehr stark. Der
Pelletbrei verlangsamt die Verdauung, Stärke wird im Darm in Mehrfachzucker/Hefen umgewandelt und
kann im Darm zu Fehlgärung (Blähungen)führen (Stärke/Mehrfachzucker wird nur unzureichend in
Einfachzucker aufgespalten und so als Energie aufgenommen, ein Teil der Stärke gelangt
unaufgeschlossen in den Dickdarm). Der PH Wert des Darmes sinkt durch zu Stärkehaltige Fütterung ab
(von 7 - 8 auf 4 -5 ), positive Darmbakterien sterben ab, negative Bakterien wie Coli finden einen idealen
Nährboden.

Kräuterpellets aus Luzerne und Petersilie Eine Überversorgung mit Kalzium ist durch
Konzentratfütterungen mit Luzernepellets oder/ und Petersilie möglich, diese Kräuter sollten von daher nur
selten verfüttert werden.
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Getreide/Mais Körner Diese stärkehaltigen Nahrungsmittel machen die Tiere sehr satt und sorgen für
Übergewicht und zu satte, bewegungsunlustige Tiere. Es wird zu wenig Heu aufgenommen dadurch ist der
Zahnabrieb nicht mehr gewährleistet, die Kiefermuskulatur wird beim Kauen stark belastet. Mehrfachzucker
gelangt in den Dickdarm und sorgt dort sorgt für Fehlgärungen und Blähungen. Der PH Wert des Darmes
sinkt durch zu Stärkehaltige Fütterung ab (von 7 - 8 auf 4 -5 ), positive Darmbakterien sterben ab, negative
Bakterien wie Coli finden einen idealen Nährboden.

Obst/Gemüse getrocknet Wenn das Obst und Gemüse nur getrocknet wurde und sonst unbehandelt ist,
also keine weiteren Zusatzstoffe enthält, schadet ein Verfüttern in geringen Mengen nicht. In großen
Mengen quillt es ebenfalls sehr stark auf und kann die Magenwände belasten. Allerdings ist getrocknetes
Obst stark Zuckerhaltig und sollte von daher nur als seltenes Leckerchen angeboten werden, getrocknetes
Gemüse kann im Winter ein Energielieferant sein. Allerdings sollte Pflanzliche Kost im Normalfall doch eher
frisch verfüttert werden sollte, so schmeckt es den meisten Tieren besser und ist gesünder.

Verarbeitete Bestandteile wie Flakes, aufgepopptes Gemüse und Getreide etc. sollte nicht verfüttert
werden, sie entsprechen weder in Form noch von der Konsistenz her den natürlichen Bedürfnissen der
Tiere. Grade Getreide wird gern "aufgeschlossen" also erhitzt und zerkleinert oder zu Flocken gepresst, in
der Tat kann dann die enthaltene Stärke besser verdaut werden, aber trotz dieser Behandlung gehört
Getreide nicht zum natürlichen Futtersprektrum von Meerschweinchen.

Melasse, Zucker, Honig, Milch, Eier, tierisches Eiw eiß, tierische Nebenerzeugnisse  Diese Zusatzstoffe
gehören nicht zum natürlichen Futterspektrum der Tiere, sie machen unnötig dick und satt und sorgen für
einen Abfall des natürlichen PH Wertes des Darmes. Melasse und Zucker wird den Tiernahrungsmitteln
beigegeben, um die Futtermittelakzeptanz bei den Tieren zu erhöhen, Süßes schmeckt unseren Tieren.
Schlimmstenfalls sind solche Zusatzmittel schlicht schädlich, tierische Bestandteile sind sie für reine
Veganer wie Meerschweinchen nur schwer zu verdauen.

Pflanzliche Nebenerzeugnisse  Das kann alles Mögliche sein und wir hätten doch als bewußte
Verbraucher gern gewußt, was wir da unseren Tieren geben, Nebenerzeugnisse klingt doch sehr nach
Abfallprodukten aus anderen Produktionen.

Nüsse/Kerne  Diese Bestandteile sind extrem fetthaltig (Erdnüsse, Sonnenblumenkerne etc. enthalten im
Durchschnitt 40 - 50 % Fett ). Nüsse und Kerne gehören nicht zum natürlichen Futterspektum von
Meerschweinchen und machen die Tiere nur unnötig fett und träge. Diese fetthaltigen Bestandteile von
Trockenfutter machen die Tiere auch zu satt, es wird zu wenig Heu aufgenommen, die Verdauung wird
verlangsamt - es kommt mit der Zeit zu immer ernsteren Verdauungsstörungen wenn man Nüsse und
Kerne verfüttert (es kommt oft mit ca. 3 - 4 Jahren vermehrt zu Durchfällen, bei empfindlichen Tieren schon
vorher). Sonnenblumenkerne können und sollten nur geschält in sehr kleinen Mengen (2 - 4 die Woche)
gegeben werden um den Tieren benötigte Fettsäuren zuzuführen.

Konservierungsstoffe  Die haben wir auch nicht gern in unserem Essen - unsere Tiere auch nicht.

Vitamine und Mineralien  Sie sind zwar für die tiergerechte Meerschweinchenernährung wichtig, werden
aber bei einer abwechslungsreichen Fütterung über Kräuter und Frischfutter in ausreichender Menge
zugeführt, eine zu hohe Konzentration einiger Vitamine und Mineralien kann sich negativ auf die
Gesundheit der Tiere auswirken. Die Folge sind unter Anderem Blasenschlamm, Nierenprobleme,
Knochenprobleme.

Wie sieht die gesunde Ernährung von Meerschweinchen  aus?

¨ Heu immer in großen Mengen, es muss täglich aufgefüllt werden, es dient dem Backenzahnbrieb und
hält den Darm in Schwung

¨ Zweige  von Obst und Nussbäumen, gern auch mit Blättern sollten immer vorhanden sein (sie dienen
den Schneidezahnabrieb und sorgen für Abwechslung)

¨ Gras  und anderes Grünfutter  darf nach langsamer Gewöhnung immer frisch gegeben werden (dies ist
das natürlichste Nahrungsmittel für Meerschweinchen)

¨ Kräuter, Blüten, Blätter  frisch oder getrocknet können täglich in kleinen Mengen angeboten werden (sie
enthalten alle Vitamine und Mineralien die ein Meerschweinchen zusätzlich benötigt)

¨ Frischfutter  in Form von Gemüse und Obst sollte zweimal täglich angeboten werden. Es versorgt die
Tiere zusätzlich mit Vitaminen und sorgt für leckere und gesunde Abwechslung.

¨ Für den Folsäurehaushalt der Tiere und somit zur Unterstützung der Elastizität der Haut kann man pro
Woche 2 - 4 geschälte Sonnenblumenkerne oder ein paar Leinsamen anbieten. Bei empfindlichen
Tieren kann man so dem Lippengrind und Hauterkrankungen vorbeugen.
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Wenn man Kräuter und Frischfutter füttert, bekommt ein Meerschweinchen ausreichend Vitamine (auch
Vitamin C) und Mineralien, durch die Heufütterung bekommen sie genug Rohfaser, Gemüsesorten wie
Möhren und Fenchel sorgen auch im Winter für genug Energie.

Welches Trockenfutter kann gegeben  werden?

Wenn Sie Ihren Meerschweinchen Trockenfutter anbieten möchten, dann sollten Sie es sorfältig auswählen

Folgende Bestandteile darf ein Trockenfutter enthalten:

¨ Reine Kräuter- oder Heupellets ohne Zusatzstoffe wie Melasse, Zucker, Öle oder Fett etc.

¨ Getrocknetes Gemüse

¨ Getrocknete Kräuter

Pro Tag können Sie Ihren Meerschweinchen einen Teelöffel eines solchen Trockenfutters anbieten.

Haben Sie Meerschweinchen in Winteraußenhaltung und nehmen diese Tiere trotz Knollenfütterung ohne
Trockenfutter ab, dann geben Sie etwas mehr von dem Trockenfutter - bis zu einem Esslöffel pro Tier und
Tag. Nur in absoluten Ausnahmefällen können Sie diesem Futter noch Haferflocken untermischen, diese
enthalten viel Fett und Stärke die allerdings leichter verdaulich ist.

Warum wird Trockenfutter verfüttert?

Darüber kann man nur spekulieren:

Wahrscheinlich ist, dass die Fütterung von Meerschweinchen aus der Fütterung von Schlachtkaninchen
hervorgegangen ist. Diese Kaninchen aus der Massentierhaltung, welche eine gewisse Menge Fleisch nach
relativ kurzer Zeit ansetzten müssen, werden natürlich sehr energiereich gefüttert. Bis die Schäden einer
solchen Fütterung auftreten würden, sind diese Tiere längst geschlachtet. Meerschweinchen bekamen
einfach das selbe Futter, da sie ja ähnlich funktionieren wie Kaninchen.

Ebenso ist es wahrscheinlich, dass man Meerschweinchen ein ganz normales Nagerfutter anbot, weil sie
zur Familie der Nager gehören. Die meisten Nagetiere ernähren sich in der Tat überwiegend von Getreide,
es wurde also einfach ein Fehler gemacht, als man den Tieren eine Trockenfuttermitschung mit Getreide
und Saaten anbot. Heutzugtage weiß man aber, dass Meerschweinchen sich völlig anders ernähren als z.B.
Mäuse, Ratten oder Hamster, allerdings ist es schwer, diese Erkenntniss in der Fütterung umzusetzen,
denn einmal Gelerntes wird ungern aufgegeben.

Die Futtermittelindustrie suggeriert auf vielfältige Weise, dass unsere Tiere zusätzlich gefüttert werden
müssen. In der Tat ist eine solch starke Vermarktung von Tierfutter erst in den Fünfziger Jahren entstanden,
als man erkannte, dass Tierhalter bereit sind viel Geld für ihre Tiere auszugeben. Davor wurden unsere
Meerschweinchen wesentlich gesünder ernährt.

Die Bestandteile von Trockenfutter wie Getreide und Melasse/Zucker sind auf den Weltmärkten billig zu
bekommen, die Gewinnspanne für Tierfuttermittelhersteller ist bei solchen Produkten sehr groß.

Bücher sowie Zoofachangestellte empfehlen Trockenfutter. (Wie ich vermute einfach aus Unwissenheit)

Die Futtermittelindustrie wirbt damit, dass ihren Produkten Vitamine und Mineralien zugesetzt werden,
welche die Tiere brauchen. So handelt der Tierhalter in dem Glauben, er würde seinen Tieren etwas Gutes
tun. Abwechslungsreich ernährte Tiere brauchen aber keine zusätzlichen Vitamine und Mineralien, eine zu
hohe Dosierung dieser Zusatzsstoffe kann im Gegenteil schädlich sein.

Häufigste Begründung: "Wir machen das schon immer so"

Trockenfutterfütterung ist einfacher und praktischer als ständig Heu nachzufüllen (welches staubt, die
Käfigumgebung verschmutzt und viel Platz bei der Lagerung benötigt). Es ist sicher auch einfacher
Vitamine und Mineralien durch so ein Fertigprodukt zuzuführen als sich mit Kräutermischungen,
Vitamingehalt von Frischfutter und der täglichen genauen Zusammenstellung des Futters für die Tiere
auseinander zu setzen und dieses über den Tag verteilt immer frisch zu geben.

Der Halter hat wohl auch das Bedürfnis, sein Tier zu füttern. Er weis zwar normalerweise, das Heu für
Meerschweinchen das Grundnahrungsmittel ist wie Brot für den Menschen, aber wir essen ja nicht nur Brot
sondern auch meist einmal täglich zu Mittag und so möchte der Halter seinem Tier auch ein Mittagessen
vorsetzten, obwohl es in keiner Weise den Bedürfnissen der Tiere entspricht. Für Abwechslung sorgt eher
ein reichhaltiges Frischfutterangebot.
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Benötigen Meerschweinchen Trockenfutter?

Nein , kein Meerschweinchen benötigt Trockenfutter, auch nicht tragende oder kranke Tiere. Auch trächtige
Weibchen können mit einer bestimmten Mischung aus Heu, Gemüse, Kräutern und Zweigen gesund und
mangelfrei ernährt werden.

Kranke Tiere welche keine Nahrung mehr zu sich nehmen können mit einem Brei aus Pellets aufgepäppelt
werden, aber sie benötigen sobald sie wieder selber fressen können kein Trockenfutter, welches ihre
Verdauung nur noch mehr lahm legt, sondern eher stärkereiche Gemüsesorten, Kräuter welche die
Verdauung anregen und verschiedene Heusorten um wieder zu Kräften zu kommen.

Auch Jungtiere benötigen kein Trockenfutter. Eine ausgewogene Ernährung mit Mineralhaltigen und
Vitaminhaltigen Kräutern sowie Gemüsen und natürlich wieder Heu reicht für die gesunde Entwicklung aus.

Warum behaupten Halter und Züchter dann aber, ihre Tiere würden ohne Trockenfutter abnehmen oder
krank werden?

Leider ist es häufig so, dass Trockenfutter zu schnell abgesetzt wird, so gerät der Darm durcheinander, die
Verdauung kann sich nicht so schnell auf die veränderte Fütterung einstellen und der PH Wert im Darm
sinkt ab. Es kommt zu Fehlgärungen, Blähungen und Durchfall, ebenso kann es zu Leberproblemen
kommen und sogar zu Hungerödemen. Eine Futterumstellung, also auch das Absetzten eines gewohnten
Futtermittels muss immer langsam und in kleinen Schritten durchgeführt werden.

Häufig ist es auch so, das zwar aus der Einsicht das Trockenfutter nicht benötigt wird, dieses weg gelassen
wird, aber es wird nicht gleichzeitig eine wirklich ausgewogene Ernährung gegeben, Oft werden die teuren
Kräuter, welche aber nunmal der Hauptlieferant für Mineralien und Vitamine sind, nicht gegeben, oder es
wird nur sehr einseitig Frischfutter gereicht und nicht auf den Vitamingehalt geachtet. So kommt es zu
Mangelerscheinungen die dann dem Trockenfutterentzug zugeschrieben werden.

Jungtiere welche gesund ernährt werden nehmen meist nicht so schnell zu wie Tiere die mit Trockenfutter
hochgepäppelt werden. Aber müssen denn Jungtiere schnell wachsen?

Auch Tiere mit einem erhöhten Energiebedarf wie Außenhaltunsmeeries und Zuchttiere können ohne
Trockenfutter gesund ernährt werden, es gehört aber viel Fachwissen, mehr Geld und der Willen zum
konsequenten täglichem überdenken der Fütterung dazu. Es ist nicht so leicht wie eine einfache täglich nur
wenige Minuten in Anspruch nehmende Fütterung mit Pellets.

Welche negativen Folgen hat das Verfüttern minderwertiger Trockenfutter?

Oft wird als Folge von Trockenfutterfütterung Übergewicht genannt. Dies kann nicht bestätigt werden. Es ist
allerdings richtig, dass die meisten Tiere auf eine Überfütterung mit Trockenfutter verbunden mit
Bewegungsmangel Übergewicht bekommen. Tiere die sich hingegen viel bewegen können bauen das
überschüssige Fett im Futter schnell wieder ab und werden nur selten äußerlich sichtbar übergewichtig.
Allerdings führt eine Fütterung mit Trockenfutter nicht selten zu einer Fettleber - dieses Problem ist
äußerlich nicht sichtbar, führt aber grade bei Weibchen in der Zucht häufig zum Tod des Tieres.

Ein weitaus größeres Problem sind die Darmerkrankungen. So lange ein Meerschweinchen gesund ist und
überwiegend gesund ernährt wird ist der Darm in der Lage sich zu regulieren und auch die Stärke- und
Zuckermengen aus schlechtem Trockenfutter zu verdauen. Wenn aber das Immunsystem der Tiere gestört
ist, sie z. B. eine leichte Erkältung haben, dann nehmen die Coli Bakterien überhand, der Darm gerät in
Ungleichgewicht und die Tiere bekommen Durchfall oder Blähungen. Viele mit minderwertigem
Trockenfutter ernährte Tiere sterben an den Folgen des Durchfalls bei einer harmlosen Erkrankung. Um
eine solche Fehlfunktion des Darmes auszulösen reichen schon kleine Mengen an Getreide und Melasse.

1 Esslöffel Trockenfutter am Tag führt zu einer Verminderten Heuaufnahme um ca. 30 - 35 %. Somit ist der
Backenzahnabrieb nicht mehr 100% sicher gewährleistet. Bei gesunden, jungen Tieren ist das meist kein
Problem, aber bei Tieren mit angeborener Zahnfehlstellung kann dies schnell zu Zahnspitzen führen, diese
sind dann ein Leben lang Behandlungsbedürftig. Wenn sie nicht rechtzeitig erkannt werden führen sie dazu,
dass die Tiere keine Nahrung mehr aufnehmen können und Entzündungen im Mundbereich bekommen.

Durch den starken Druck der beim Getreidezerquetschen auf die Zahnwurzeln ausgeübt wird bekommen
Tiere, die Getreide oder zu harte Pellets bekommen, Backenzahnabszesse. Der Abrieb der Backenzähne
ist nur durch gleichmäßiges Zermahlen von Heu oder Gras gewährleistet, dass Kauen von harten Pellets
und Getreide hingegen nutzt die Zähne kaum ab und reizt die Muskulatur die auf diese Art der
Maulbewegung nicht eingestellt ist.


